2 Pit e n ße m 
a Lertin, vom 29. Mah. — Se. Majeflät der Kö⸗ 
575 haben dem Grafen Anton Gyldenſtolpe, Lieu⸗ 
ei Nr Generalſtaade der Könlgl, Schwediſchen 
und erie, den St. Johanniter ⸗Orden zu verleihen, 
N dau dem Franz Bernhard von Mutius zu Bres⸗ 
auch le Kammerberrn⸗ Wuͤrde zu ertheilen geruhet; 
Fan haben Se. Majeſtaͤt die im Bezirke der Genkral⸗ 
ig ffioh zu Breslau angeftellten Oekonomie⸗Com⸗ 
er. arlen ueberſchaer und Kober zu Defonomies 
0 umifſtens⸗Näthen zu ernennen und die daruͤber 
een un festigten Patente Allerhoͤchſtfelbſt zu vollziehen 


Nachrichten vom Kriegsſchaupla tze. 

0 as Journal von St. Petersburg vom 30. April 
nes. Maß) enthalt Folgendes: Im kaufe des verſoſſe⸗ 
te Winters hatte man ſich damit beſchaͤftiget, die 
She zu einem Donau⸗Uebergange vor Siliſtria vor⸗ 
Den. Man hatte zu diefem Ende Pontons im 
15 Sundent (in der Wagachei) am Argiſch⸗ Fluſſe 
N um fie tm Frühjahr die Donau hinab, und 
0 N den Vota⸗Fluß hinauf bis zum Dorfe Kalaraſch, 
neßmüber von Slliſkria, zu führen. Dieſee Unter: 
der en war ſchwierig und gefahrvoll weil a 
er dle Meberbfeihfel feiner Floltſle vor Sſliſtria ge⸗ 


4. Freitags den 29. May 1829. 


fammelt hatte, die Donau unter den Kanonen dieſer 
Feſtung, und oberhalb jener Poſition beberrſchte. 
Trotz allen dieſen Hinderniſſen, wurde die Operation 
dennoch, durch die Unerſchrockenheir und die kluge 
Maaßregeln des General⸗Mafjors vom Genie, Schil⸗ 
der, mit Erfolg ausgefuͤhrt. Seinen Befehlen gemaͤß, 
wurden die Pontons am 8. (20.) April in den Argiſch 
gelaſſen; am 11. (23.) mit dem fruͤheſten Morgen lie⸗ 
fen ſie in die Donau ein, und am folgenden Tage, um 
2 Ubr Nachmittags waren ſie bereits außer Gefahr, 
auf dem Bota⸗Fluſſe. Wir haben bei dieſem Anlaſſe 
nicht nur keinen Verluſt erlitten, ſondern noch eine 
tuͤrkiſche Handels⸗Corvette, mit 7 Mann Beſatzung, 
genommen; ſie wurde von Freiwilligen der Regimen⸗ 


ter Archangel und Wologda, die ſich auf den Pontons 
Der Generalmafor Schilder ließ 


befanden, erbeutet. 
ſoglelch zwei Schanzen an der Muͤndung der Bota auf⸗ 


werfen; die Faͤhre, welche daſelbſt als Wachtſchiff 


diente, wurde durch die tuͤrkiſche Corvette erſetzt, auf 
die man vier Kanonen brachte. — Die Gefangenen 
und Ueberläufer aus den tuͤrkiſchen Donau⸗Feſtungen⸗ 


ſtimmen in der Aus ſage uͤbereln, daß man darin den 
groͤßten Mangel an Lebensmitteln leider, der beſon⸗ 
ders fuͤhlbar in Schumla tft, wo der neue Groß weſter 
mit 12,000 Mann regulatrer Truppen angekommen 
Die Aechtheit dieſer Ansſagen wird durch an⸗ 
dere Nachrichten beſtaͤtiget, die keinem Zweifel untern⸗ 


war. 


liegen, und welchen zufolge die Noth mit jedem Zuge 
8 Konstantinopel ſeibtt zunimmt, und ole zahlreiche 
evoͤlkerung diefer Hauptſtadt mit unberechenbaren 


Ungluͤcksfaͤllen bedroht. — Der beruͤhmte tuͤrkſſche un⸗ 


fuͤhrer Tſchapan⸗Oglu, welcher zu Nikopolis comman⸗ 


dirte, iſt in den letztverfloſſenen Tagen durch einen 


vom Sultan zu dieſem Behufe abgeſchickten Kayld ſchi⸗ 
Baſchl verhaftet und ins Exik geführt worden; man 
Dr aber, daß er vor feiner Ankunft am Orte feiner 

eſtimmung werde enthauptet werden, — Da der 


Eintritt des Schönen Wetters den Wiederanfang der 
Feindſeligkriten beguͤnſtiget, fo hat der Ober⸗Befehls⸗ 
daber der Armee für dienlich erachtet, fein Hauptquar⸗ 
tier näher an die Donau zu verlegen, welches dem 
zufolge Jaſſy am 14. (26.) April verlaſſen hat. a 

Ein von demſelben Journal mitgetheiltes Schrei⸗ 
ben aus Galatz, vom 16. (28) April, enthält die (be⸗ 
reits von uns gegebene) Nachricht von dem am 2ıflen 
deſſelben Monats erfolgten Eintreffen des Ruſſiſchen 
Hauptquartiers in genannter Stadt und meldet ferner: 
„Alle Truppen, die auf dem linken Donau⸗Ufer uͤber⸗ 
wintert batten, ſind in Bewegung, um ſich nach den 
ihnen angewleſenen Vereiulgungspunkten zu begeben. 
Die Wege find ſchon in ziemlich gutem Zuſtand⸗, aber 
die ausgetretenen Fluͤſſe erſchweren noch die Maͤr ſche 
der Colonnen.“ a 3 


O e ſter reich. 


(Priv.⸗Nachr) Wien, vom 21. May. — Der 
vor einigen Tagen wieder nach London zuruͤckgereiſete 
braſilianiſche Kämmerer v. Barbaſo hatte, dem Ver: 
nehmen nach, ein eigenbaͤndiges Schreiben feines Mo⸗ 
narchen, des Kaiſers Dom Pedro, an unſeren Kai⸗ 
fer, worin er alle Ausgleichungs-Vorſchlaͤge und Un⸗ 
terhandlungen mit feinem Bruder Dom Miguel ab⸗ 
lehnt. — Ihre Kaiſerl. Hoheiten, der Erzberzog Karl 
und feine Gemahlin, find von ihrer Reife wieder hier 
eingetroffen. a 


a5 Deut ſchlan d. 

Se. Maj. der König von Bayern werden den 28ſten 
May oder ſpaͤteſtens den aten Juny nach Bruͤckenau 
abgehen. 

Dresden, vom ısten May. — Unerwartet 
ſchwoll vorgeſtern der Elbſtrom, und zwar zuſebends 
an, und erreichte geſtern 5 über o am Elbmeſſer 
unter der Bruͤcke (5 Ellen uͤber Mittelwaſſer); noch 
iſt unbekannt, welches Ereigniß oberhalb dieſe ſchnelle 
Fluth verurſacht hat. — Zu den Nachrichten von Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen in der Ferne geſellte ſich dieſe Woche ein 
ſchrecklicher Fall in unfrer Naͤhe. In unfern Sand⸗ 
ſtein⸗Gebirgen oberhalb Wahlſtaͤdtel ſtuͤrzte bereits 

vorigen Sonnabend, den gten d., eine laͤngſt Gefahr 
drohende Wand des Steinfelſens ein, ohne Menſchen 


zu toͤdten, und rollte zum Theil in den Elbſt om, wo 


nun wieder dieſer Stein des Anſtoßes beſeitigt wer⸗ 
den muß. Am Montag den zıten d. aber erfolgte 
weiter binauf nach Schandau in weißen Steinbruͤchen, 
als Folge der verſuchten Trennung, der Fall einer 
großen Wand (wie die Steinbrecher ein losgearbeitetes 
Felſenſtuͤck nennen), und zermalmte 13 Mann der an 
- ihr arbeitenden Steinbrecher, die noch unter ihr be⸗ 
graben ſind. Nur der vierzehnte, der oberhalb zum 
Aufpaſſen ausgeſtellt geweſen, kam mit heiler Haut 
davon; fein Zuruf: „beraus“ war leider zu ſpaͤt ge⸗ 
kommen, indem die Wand zu ſchnell geſtuͤrzt war und 

keiner der Arbeiter ſich hatte retten koͤnnen. 
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ſich ſehr, eb es geratben fey, die Runkelruͤben⸗Zu 


3 
1 
29 
2 


der 
Be⸗ 


. 


Frankreich. 


Paris, vom 18. May. — In der Sitzung 
Pairskammer vom sten ließen fich im Laufe der 


rathungen über den Geſetz- Entwurf wegen der 15 


baftung der Schuldner 8 Redner vernebmen. 90 
gte Artikel wurde angenommen; die Artikel 7, 92 45 
10 aber der Commiſſton zuruͤckgeſtellt. Am naͤchſte 

Montag ſollte die Discuſſion fortgeſetzt werden. 


Die Sitzung der Deputirtenkammer vom 18ken 5. 
war Anfangs ſehr leer; auf der Miniſterbank befand, 
ſich die Herren v. Caux, v. Martignac und v. Val 
mesnil. Bald darauf erſchien auch der neue Gre 
ſiegelbewabrer, Hr. Bourdeau, welcher indeſſen 
wahrſcheinlich weil er den üblichen Eid noch nicht 9 
leiſtet hatte, nach wie vor ſeinen 11 fi linken en 
trum einnahm, Nach Vorleſung des Protocol 
wurde uͤber verſchiedene bei der Kammer eingegangen, 
Bittſchriften berichtet. Die meiſten derſelben betraf 
wie grwoͤhnlich bloße Privatreclamationen; wir bi, 
gnuͤgen uns daher hier, diejenigen herauszuheben, 
entweder ein allgemeines Intereſſe haben oder doch lu 
mehr oder minder wichtigen Debatten Anlaß gabel, 
Die Runkelruͤben⸗Zucker⸗ Fabrikanten zu Pont“ 
Mouſſon verlangten, daß der jetzige Eingangs 
vom fremden Zucker noch fo lange delbehalten wer 
bis fie fi im Stande ſaͤden, die Concuerenz mit de 
felben guszubalten. Hr. Gautier meynte, es roh 
* 
Fabrikation auf Koſten der Colonieen, deren BETH 
ertrag der Zucker ſey, und denen Frankreich dafür all 
Tauſchbandel feine Gewebe, feine Weine, feine Od, 
und ſo viele andere Erzeuguiſſe uͤberlaſſe, noch mehl 
zu beguͤnſtigen, als fie es ſchon jetzt werde. Nach 
ſich mehrere andere Redner zu Gunſten der Runte, 
‘üben Kultur ausgeſproch n hatten, wurde die DE 
ſchrift der Kabrıfunten zu Pont⸗a Mouffon, dem 47 
trage der Commiffion gemäß, dem Sinanzmteiſh 
uͤberwieſen. Hr. v. Maubreuil, welcher bekannt 
im Jahre 1827 wegen einer dem Fuͤrſten v. Talle 
rand zugefügten oͤffentlichen Veſchimpfung zu 1g 
jähriger Haft veru theilt worden war, und jıBl 7 
Gefaͤngniſſe zu Poiſſy ſitzt, trug darauf an, doß nn 
ſeinen damallgen Prozeß revidire, und daß man 06 
feiner geſchwaͤchten Geſundheit wegen, entweder NET 
einem Krankenhauſe oder nach dem Gefangenhauſe 1 
Nantes bringe; er verlangte uͤderdſes die Ausan, 
wortung mehrerer Papiere, die Ihm am 12. Def? ib 
1827, zwei Tage vor feiner Abfuͤdrung ins Gefäng" 
abgenommen worden waren. Der Derichterjtatier, 
merkte, daß, was die allerdings ungluͤckltche bag 
Hrn. v. Maubrenil angehe, die Kammer zur M eln 
rung derſelben nicht beitragen koͤnne, da ſie durcz 
richterliches Erkenntnitz berbeigefuͤhrt worden 
dahingegen ſey der Wunſch des Bittſtellers, den = 
ſeiner Haft zu wech 


ein, bereits erfüllt, und er 1 
dem Krankenbauſe in der Vorſtadt polsſonnier⸗ 


’ 


ge⸗ 
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8 worden; die Ausantwortung ſelner Papiere 
lichen Eb „ fo habe die Behoͤrde zur Zeit der gefaͤng⸗ 
vorgef "ziehung des Maubreuil nur einige bei ihm 
f. kiten dene fuͤr den Koͤnig beleidigende Schmaͤh⸗ 
indeſſ n in Beſchlag genommen; wie es ſcheine, ſey 
en Über diefe Beſchlagnahme damals kein Proto⸗ 
enommen worden, weshalb die Commiſſton 
trage, dieſen Theil: der Petition dem Mini⸗ 
anern zu uͤberweiſen, im Uebrigen aber dar⸗ 
Derfa Tagesordnung zu ſchretten. Hr. Salverte 
rer auch noch die Ueberwelſung an den Groß⸗ 
i ewahrer, da bei der mehrerwaͤhnten Beſchlag⸗ 
f wi die in der Eriminals Prozeß- Drdnung vorge⸗ 
Du nen Foͤrmlichkeiten verletzt worden, und die 
5 deibeamken offenbar willkuͤhrlich zu Werke gegan⸗ 
gedal ben. Der Miniſter des Innern bemerkte, die 
er Hen Papiere ſeyen dem Maubreuil erſt nach ſei⸗ 
dinf erurtheilung abgenommen worden, wie ſolches 
a) aller Effecten gefchehe, von denen ein Vers 
5 lter etwa einen ſchaͤdlichen Gebrauch machen 
bon fe; es ſey dies eine polizeiliche Maaßregel, die 
2 Jeher beobachtet worden ſey; im Uebrigen, fo ſey 
dinge ein Protocol darüber aufgenommen wor⸗ 
finde und daſſelbe werde ſich ohne Zwetfel noch vor⸗ 
ee Hr. Silverte degnuͤgte ſich bei dieſer Erklaͤ⸗ 
ar ht; es ſey, meynte er, eine geſetzlich nicht bes 
den Vet ſondern durchaus willkuͤhrliche Maaßregel, 
abzunehurkheilten die bei ihnen vorgefundenen Papiere 
immer blen ; man müffe wohl bedenken, daß nicht 
cher e bloß Miſſethaͤter, ſondern zuweilen auch man 
Hr drliche Mann die Strenge der Geſetze erfahre: 
88 hi Conſtant ſtimmte dleſen Anfichten bei. Als 
zur Abſſen über die Petteton des Hen. v. Maubrauil 
niſter ümmung kam, wurde dieſelbe bloß dem Mi⸗ 
überwleſen unern, nicht dem Großſiegelbewahrer, 
eis en. Die Eingabe eines Barons v. Mayer zu 
dinfäg, welcher verlangte, daß der Civilſtaudsbeamte 
Sch ro den Leuten von der arbeitenden Klaſſe den 
beiden en nachg ſuchten Heiraths Eonfens nur dann 
„Due, wenn ſie ſich über den Beſitz iner Rente von 
* ai ausweifen, wurde durch die Tagesord⸗ 
gt Medrere Einwohner von la Chätre 
ein bartement des Indre) gaben ihre Meynung über 
ki gutes Communal⸗Gefetz ab. Die Commiſſton 
te für die Ulberweifung an den Miniſter des 
Wan und die Niederlegung auf das Nachweis⸗ 
dieser & Hr. Duvergier de Hauranne forderte bel 
Ne Gelegenbelt den Vicomte v. Martignac auf, 
daß Fammer die beruhigende Verſicherung zu geben, 
nigstens Comnunal⸗ und Departemental⸗Geſetz mes 
werdens img näcften Jahre wieder werde vorgelegt 
en. Der Miniſter erwiederte: „Ich bin weit 

etz nz A dem Anfrage der Commiſſton zu wider; 
Richt is ed, was dazu. beitragen kann, ein neues 
rd ee dieſen wichtigen Gegenſtand zu verbreiten, 
en on der Regierung dankbar angenommen wer⸗ 
& Ich habe bereits in einer fruͤheren Sitzung An⸗ 


coll au 
darauf 9 
ſter det 


Über zur 
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laß genommen, den Gang, welchen die Regierung 
dei der Entwerfung der Ihnen vorgelegten Geſetze ge⸗ 
nommen hat, ſo wie die Reihefolge der, von dem 
Willen derſelben voͤllig unabhaͤngigen Begebenheiten, 
wodurch fie zur Zurücknahme jener Geſetze bewogen 
wurde, auseinanderzuſetzen. . Ich glaube nicht, daß 
in diefer Zuruͤcknahme fuͤr Frankreich irgend ein Grund 


zur Betruͤbniß liege. Geſetze von ſolcher Wichtigkeit 


koͤnnen nur dabei gewinnen, wenn ſie reiflich erwogen 


werden. Es iſt beſſer, daß man lange auf ſie warte, 


und ſie gut erhalte, als daß man ſie mit Uebereilung 
vorſchlage und annehme, und nur etwas Fehlerbaftes 
und Unvollſtaͤndiges erziele. Ich kann in dieſer Be⸗ 


ziehung durchaus keine foͤrmliche Verpflichtung gegen 


die Kammer übernehmen; ich bin dazu weder berech⸗ 
tigt, noch ermaͤchtigt. Meiner Anſicht nach bedarf 
aber die Geſetzgebung uͤber den beregten Gegenſtand 
der Verbeſſerung. Ich naͤhre die Hoffnung, daß den 
Kammern in dieſer Beziehung ſolche Vorſchlaͤge wer⸗ 
den gemacht werden, welche die Rechte des Thrones 


und die Beduͤrfniſſe Aller mit einander verſchmelzen.“ 


(Lebhafter Beifall.) Der obige Antrag der Commiſ⸗ 
ſion wurde hierauf angenommen. Ein Einwohner 
des Departements des Gers ſtellte Betrachtungen 
uͤber die zu dem Tragen der Waffen erforderlichen Er⸗ 
laubnißſcheine an. Hr. v St. Marie bemerkte, die 
Geſetzgebung uͤber dieſen Gegenſtand ſey hoͤchſt con⸗ 
tradictoriſch; einerſeits geſtatte man den Gutsbe⸗ 


ſitzern, auf ihrem Grund und Boden zu jagen und die 


ſchaͤdlichen Thiere zu vertilgen, und andererſeits muͤß⸗ 
ten ſie doch das Recht ſich des Feuergewehrs zu be⸗ 
dienen, bezahlen, als ob man einen Eber oder ein 
Feldhuhn mit Fauſtſchlaͤgen erlegen koͤnnte. (Großes 
Gelaͤchter.) Mancher andere Eigentbuͤmer dagegen, 
der nicht einen Fuß breit Grundeigenthum habe, er⸗ 
halte einen Erläubnißſchein und mache ſich zum Wild⸗ 


diebe; da die Taxe überhaupt nur 300,000: Fr. ein⸗ 


trage, ſo ſey es beſſer, man hebe ſie ganz auf. Die 


7 


gedachte Eingabe wurde dem Finanzminiſter zugeſtellt. 


Eine Vorſtellung der Tdieraͤrzte des Departements 
des Tarn, worin dieſe darauf antragen, daß die Aus⸗ 
führung ihres Gewerbes hinſuͤhro nur denjenigen ges 
ſtattet werde, die eine Beſtallung sus Thieraͤrzte erhal⸗ 
ten hätten, gab Hrn. Carl Dupin zu der Bemerkung 
Anlaß, daß der Gegenſtand infofern von großer Wich⸗ 
tigkeit ſey, als die Thieraͤrzte über bie Geſundheſt von 
Thieren zu wachen haͤtten, die ein Capital von mehr 
als 3000 Millionen Fr. dar ſtellten. Dießer Bek aup⸗ 
tung wollte die Verſammlung keinen rechten Glauben 
ſchenken. Der Baron v. Puymaurin ſtimmte dem 
vorigen Redner inſof rn bei, als es alterdi gut 
ſry, die Toterarznei⸗Schulen zu 7 man 
müſſe aber auch nicht in das entyegengef-Bte Extrem 
verfallen und die Thieraͤrzte zu gelehrt machen; es 
gebe deren, die viel unterrichteter ſeyen als mancher 
Menſchenarzt, ſo daß der Landmann oftmals unwif⸗ 
ſenden Empirikern in die Haͤnde falle, welche ihn un⸗ 


ter die Erde brachten, waͤhrend fein Vieh von beſſer 
unter eichteten Thieraͤrzten geheilt würde. Die ge⸗ 
dachte Vorſtellung wurde an den Miniſter des Innern 
verwieſen. — Großes Gelaͤchter erregte es, daß zu⸗ 
faͤllig nach der Vorſtellung der Thieraͤrzte des Tarn 
die Eingabe eines Arztes in Soreze zum Vortrage kam, 
worin auch dieſer verlangte, daß hinfuͤhro die Arznei⸗ 
Funde nur von Doctoren der Medicin ausgeuͤbt werde. 
Herr Gellibert, ſelbſt ein Arzt, war der Meinung, 
daß die Doctoren der Medicin und Chirurgie allein 
lange nicht hinreichen würden, um ſaͤmmtliche Kranke 
zu behandeln. Von allen Perſonen, die ſich gegen⸗ 
waͤrtig mit ber Heilkunde beſchaͤftigten, und wovon 
kaum der dritte Theil wirkliche Doctoren waͤren, komme 
ſchon jetzt nur hoͤchſtens 1 auf 2000 Seelen, wogegen 
nach den Bebürfniffen der Bevoͤlkerung 1 auf 1200 
kommen ſollte. Der Baron v. Puymaurin bemerkte, 
daß, ſo lange es in den Provinzen noch mediciniſche 
Geſchworne gebe, welche die Patente fuͤr die Geſund⸗ 
. blindlings vertheilten, Frankreich nicht 
owohl von Aerzten als von Moͤrdern bevoͤlkert ſeyn 
wurde. „Mir ist“, fügte er hinzu, „ein Factum zu 
Ohren gekommen, das ſich kuͤrzlich in Toulouſe zuge⸗ 
tragen hat. Ein Geſundheits⸗Beamter hatte ein Res 
cept verſchrieben; als es aber zum Apotheker gebracht 
wurde, wunderte dieſer ſich nicht wenig, als er Pillen 
von Mahagonibolz verordnet fand; da dieſes Mittel 
in die Pharmakopoͤe noch nicht aufgenommen iſt, fo- 
blieb das Recept, wahrſcheinlich zum Beſten des Kran⸗ 
ken, unberüuͤckſichtigt.“ Seit der Revolutlon, meinte 
Herr von Puymaurin, habe jenes Heer beſtallter 
Ignoranten auf eine entſetzliche Weiſe uͤberhand ge⸗ 
nommen, und man ſollte daher billig nur in den Schu⸗ 
len zu Paris, Straßburg oder Montpellier das ſchoͤne 
Recht erlangen, feinen Naͤchſten in eine beſſere Welt 
zu ſchicken. Die beregte Eingabe wurde durch die Ta⸗ 
gesordnung beſeitigt. — Am Schluſſe der Sitzung 
kam noch die Bittſchrift eines Herrn Riboulleau in 
Paris zur Sprache, worin dleſer die Abſchaffung der 
im Jahre 1803 eingeführten Erhöhung der Thor⸗ 
Acciſe verlangte, und welche nach einer unerheblichen 
Dis cuſſton dem Finanz⸗Miniſter uͤberwieſen wurde. 
Die Verſammlung ging um 6 Uhr auseinander. Kur; 
vorher wurde noch dem Grafen Arthur von la Bour⸗ 
donnaye, Deputirten des Morbihan, ein Urlaub 
bewilligt. 

In der Sitzung vom I6ten legte der Miniſter des 
Innern abermals; neue Geſetz⸗Entwuͤrfe, jedoch ledig⸗ 
lich von oͤrtlichem Intereſſe, vor. Hierauf begannen 
die Berathungen uͤber den definitiven Rechnungs⸗Ab⸗ 
ſchluß des Etats⸗Jahres 1827. Herr Enouf, als er⸗ 
ſter eingefchriebener Redner, klagte über die großen 
Mißbraͤuche in der Finanz Verwaltung. Das Uebel, 
meinte er, ſcheine mit den Bemühungen zu deſſen Ab⸗ 

. Kelung gleichen Schritt zu halten; in den Jahren 1801 
dis 1810 ſeyen die Budgets um 328 Mlllionen, in den 
Jahren 1816 bis 1826 aber um 912 Millionen Über: 


175% 


— 


ſchritten worden; mittlerweile werde das Verwol, 


tungs⸗Perſonale noch immer vermehrt und die Sine 
curen naͤhmen mit jedem Tage mehr uͤberhand, 
daß man ſich mit Recht fragen muͤſſe: ob es denn gan 
kein Mittel gaͤbe, einer ſolchen Unordnung zu ſteuern. 


A 
Schluße ſeines Vortrages bezeichnete der Redner och 


mehrere Ausgaben, die ohne vorherige Autoriſation be⸗ 
ſtritten worden, und ſtimmte zuletzt fuͤr die Verwerfung 
des vorliegenden Geſetzentwurfes. — Hr. Karl Dupis 


beleuchtete den finanz. Zuſtand Frankreichs ſeit der nal! 


mung des Landes von den fremden Truppen bis zum 
1827; in dieſem ganzengeitraume, aͤußerte er, ſei Fran 
reichs Einnahme zugleich aber auch die Aus gabe, ſtets 
Zunehmen geweſen; endlich habe das Miniſterium, un 
leitet durch dieſe guͤnſtigekage, die Ausgaben der Verwal 
tung bis auf das Maximum bringen wollen, als pl 
lich eine Handelscriſts eingetreten ſey, welche in del 
Monaten Februar, März und April 1827 hoͤchſt na 
tHeilig auf die Staatsrevenuͤen eingewirkt habe; alt 
ſonach das Budget um 20 Millionen zu erhoͤhen, wie 
ſolches von den Miniſtern vorgeſchlagen worden [N 
habe die damals mit der Pruͤfung deſſelben beauftragt 


Commiſſion noch auf Erſparniſſe anzutragen ſich 95 


noͤthigt geſehen; nichtsdeſtoweniger habe aber DM 
Miniſterium in dieſem naͤmlichen Jahre das Bubg 
um 32 Millionen uͤberſchritten. 
meynte, der Redner, ſeyen es votzuͤglich, die in den 
letzten Io Jahren einen entſchiedenen Einfluß auf DF 
Lage des Landes gehabt hätten, nämlich. die allmaͤh 
lige Zunehme der indirecken Steuern, und die eben 
mäßige Abnahme der directen; jene feyen namlich vol 


Zwei Thatſachel | 


1818 bis 1828 um 116 Millionen erhöht und 110 ö 


ine 


dagegen um 52 Millionen herabgeſetzt worden. 
einigen lichtvollen Betrachtungen des Redners 


die Nachtheile, welche, feiner Meynung nach, a, | 


einer ſolchen Ungleichheit für das Wohl des Lan 0 
entſpraͤngen, ſchloß derſelbe in folgender Art: „bc 
fen Sie uns daher, meine Herren, den Verſuß 
machen, unſere Finanzgeſetze allmählig und mit Vet 
ſicht auf die gleichmaͤßige Vertheilung der kaſten unt 
die verſchledenen Klaſſen des Volkes und unter DU 


verſchiedenen Arten des Eigenthums und des G“ 


werbfleißes zurückzuführen. Die Aufgabe iſt (hi 
rig, ich weiß es, aber nicht unmoͤglich. Wollten aug 
unbedachtſame Männer Leidenſchaften zu erreg 
ſuchen, um ſich den Anordnungen der Regierung 5 
widerſetzen, es würde ihnen doch nicht gelingen, 94 
Macht des Geſetzgebers die Spitze zu bieten. 20 
wir daher getroft, was die Pflicht uns gebiet! 
beſchuͤzen wir unpartheliſch und in gleichem Mane 
das wahre Intereſſe aller unſerer Mitbürger, 10 
wir werden uns neue Rechte auf ihre Dankbarken⸗ 
erwerben.“ Herr Beranger nahm aus dem ar 
get für 1827, welches, wie bereits oben erwaͤh 
um einige 30 Millionen überſchritten worden 7 
vorzͤͤglich Veranlaſſung, über die Verantwortlich 
keit der Minister zu ſprechen. 


Bisher, miynte ie“ 


3 


bande Wort nur ein leerer Schall geweſen; in 

verbind yſteme der verfaſſungsmaͤßigen Regierung 
Nen fie die Handlungen, Fehler oder Ver⸗ 
en bei le er in der Ausübung ſeiner Amtsverrichtun⸗ 
angeſeh he, einſtehen muͤſſe. Die Kammer habe endlich 
uͤb 5 daß ſie, in Ermangelung eines Geſetzes 
lung, die Verantwortlichkeit der Miniſter, bei Hand⸗ 
des Verrathes und der Erpreſſung von ihrer 
8 ſelbſt einſchreiten muͤſſe; ſie habe daher auch 
Groß manz⸗Miniſter veranlaßt, gegen den vorigen 
dan ſſegelbewahrer eine Civil» Klage vor Gericht an⸗ 
Rede zu machen. „Wir wollen hoffen,“ fügte der 
05 ner hinzu, „daß dieſes Beiſplel der Strenge dem 
N 15 Miniſterium zur Lehre dienen, und daß die 
Tote eſſerung unſers Verwaltungs⸗Syſtems das Vor⸗ 
Von zu der Verminderung der Volkslaſten ſeyn werde. 
mer allen Seiten find lebhafte Klagen an biefe Kam⸗ 
pri gerichtet worden; es iſt unſere Pflicht, ſie zu 
chat und ihnen gerecht zu werden; bei ſolchem Ge⸗ 

ei te wird die Kammer den Miniſtern nie ihren 
erhob fi verſagen.“ — Hr. Duvergier de Hauranne 
eine A namentlich gegen den häufigen Mißbrauch, 


Rege ligung dazu gegeben hat. Um demſelben für 
den g ge vorzubeugen, brachte derſelbe den nachſtehen⸗ 
5 vera Artikel In Antrag: „Waͤdrend die Kammern 
ihrer es find, kann ohne eine Ermächtigung von 
werbe Seite keine Ausgabe irgend einer Art verfügt 
ſebr nach . Herr kabbey de Pompieres äußerte fich 
baſſelbe ooracklich uͤber das vorige Miniſterium; als 
9 fen, am 14, December 1821 das Staatsruder er⸗ 
’ 


r cember 1821 
5 babe es einen baaren Beſtand von 36, Mill 
v l 36, Mill. 
Willäuen en: feitben fepen im jäprlich 30 ois 50 


men mehr als feinen Vorgängern bewilligt wor; 
nommen hn die Einnahme in gleichem Maaße zuge⸗ 
nicht hi babe, und doch ſey dieſe letztere bei weitem 
reit 8 chend geweſen, um die Ausgaben zu bes 
0 Ha doch Habe das Minifterium bei ſelnem Aus⸗ 
die en ein Deficit von 207,670,000 Fr. hinterlaſſen; 


dußerſte Unke Seite habe dieſes Reſultat voraus⸗ 


eſehen, ohne daß i i 
| daß jedoch ihre Bemerkungen In dieſer 
badi auf die Vetſammlung je den mindeſten Eins 
eiae gemacht haͤtten; ja, man habe ſogar einſt 
17 Redner dieſer Seite zugerufen: „Wozu das 
diele Gerede? was koͤnnt Idr hoffen? Wir find 300 
a 6: unter ſolchen Umfänven habe die wohlge⸗ 
125 4 Parthel freilich unterliegen müffen. Nach die⸗ 
vert zugange beleuchtete der Redner die Ausgaben der 
ul Nedenen Miniferien im Jahre 1827. Vorzüglich 
ah, R die Aufmerkſamkeit der Verſammlung rege, als er 
gelangt epartement der auswärtigen Angelegenheiten 
; iind . „Gegen die Gewohnhelt,“ äußerte er, 
würd bier einige Erfparniffe gemacht worden; dieſe 
50 1 aber noch bedeutender geweſen fe n, wenn 
N Regel in Betreff der Gehalts⸗ bzuͤge bel 
i Bewilligungen beſſer beobachtet hätte; denn 
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e man aber damit den Begriff, daß jeder 


Geſchenke, 


sgabe anzuordnen, bevor die Kammer ihre 


U 


zu keiner Zeit ſah man noch ſo viele franzoͤſiſche Diplo⸗ 
maten in Paris, als im Jahre 1827; ganz natürlich! 
denn es galt, elnen Miniſter-Poſten oder ſonſt eine 
Anſtellung in der hoͤheren Verwaltung zu erhaſchen. 
Wie iſt mit dem Gelde nicht gewirthſchaftet worden! 


Hier findet man eine halbe Million, um einige Diplo⸗ 
maten auf ihre Poſten zu ſchicken, dort 300,000 Fr. 


für Courierkoſten; hier Dotationen und Neujahrs⸗ 
dort diplomatiſche Cadeaux; aus den 
diverſen Ausgaben erſteht man, daß der Transport 
eines afrikaniſchen Löwen nach Paris uns 7000 Fr. 
gekoſtet hat, während wir im Jahre 1826 das Dop⸗ 
pelte bezahlt haben, um einen Tiger nach Portugal zu 
ſchaffen.“ Bel dieſen Worten wurde der Redner von 
der rechten Seite lebhaft unterbrochen. Eine Stimme 
zur Linken fragte: „Welchen andern Namen denn 
Don Miguel verdiene?“ Als Hr. Labbey de Pompie⸗ 
res feine Phraſe ruhig wiederholte, nahm der Lärm 
zu, und hielt wohl 10 Minuten an, während welcher 
Zeit beide Seiten der Verſammlung ſich gegenſeitig 
berausforderten, der Redner aber ſich laͤchelnd auf 
die Tribune ſtuͤtzte, um abzuwarten, bis die Ruhe 
wieder hergeſtellt ſeyn wuͤrde. Mehrere Mitglieder 
der rechten Seite verlangten, daß der Praͤſtdent Herrn 
Labbey de Pompieres zur Ordnung verweiſe. Dleſer 
ſah ſich indeſſen dazu nicht veranlaßt, und nach einer 
viertelſtuͤndigen Unterbrechung fuhr der Redner daher 


fort: „Der vorige Minifter der auswaͤrtigen Ange⸗ 


legenbeiten hat ſich mit einem Worte alle Muͤhe gege⸗ 
ben, feine 9 Millionen zu verausgaben; und dies iſt 
ganz in der Ordnung, denn ein Miniſter, der nicht 
Alles durchbraͤchte, was ihm bewilligt worden, wuͤrde 
ein ſchlechtes Beiſpiel geben.“ Gelächter.) Die 
Budgets der Miniſterien der geiſtlichen e 
des Kriegs und der Marine gaben Herrn Labbey de 
Pompieres gleichfalls Anlaß zu zahlreichen Kritiken; 
er ſchloß mit dem Budget des Finanz⸗Miniſteriums, 
bei welcher Gelegenheit er ſich noch in bitterm Tadel 
uͤber die Verwaltung des Grafen von Villele ergoß. — 
Herr Aug. Perier vom linken Centrum, war der 
letzte Redner, welcher ſich vernehmen ließ; er geſtand 
ein, daß die Finanz⸗Verwaltung allmaͤhlig weſentlich 


verbeſſert worden ſey, daß indeſſen nichts deſto we⸗ 


5 in dieſer Beztehung noch manches zu thun uͤbrig 
leibe. 
der Budgets fuͤr 1827, 1828 und 1829 und berech⸗ 
nete, daß dieſe drei Jahre außer der gewoͤhnlichen 
Einnahme 155 Millionen Fr. abſorbiren wuͤrden. Das 
Budget fuͤr 1830, meinte er, kuͤndige ſich unter noch 
ungänftigern Auſpicien an, da daſſelbe nach dem von 
1828 angelegt worden fey, und das Reſultat des er⸗ 
ſten Quartals des laufenden Jahres im Vergleiche 
mit dem von 1828 in dem Ertrage der indirecten 
Steuern am Jahresſchluſſe einen Aus fall von 30 Mil⸗ 
llonen befürchten laſſe. „Ich bin weit entfernt“, fe 
ſchloß der Redner, „zu glauben, daß, wenn wir das 
künftige Jahr mit einem Defielt, von 30 bis 60 Mill. 


Hierauf machte er eine Zuſammenſtellung 


v 


* 
— 


betreten ſollten, der Schatz dadurch in große Verle⸗ 
genheit gerathen wuͤrde; ich glaude vielmehr, daß 
ſelbſt, wenn Frankreich ſich genoͤthigt ſehen ſollte, an 
dem großen Kampfe im Oriente Theil zu nebmen, es 
die Mittel zur Behauptung ſeines Ranges leicht würde 
auftreiben koͤnnen; wenn indeſſen eine mächtige Nation 


elnerſeits die außerordentlichen Opfer, welche die 
Ehre und das Intereſſe des Landes von ihr erheiſchen 


möchten, nicht ſcheut, fo muß auch andererfeitg die 
Regierung die gewöhnlichen Ausgaben durch die ge⸗ 
woͤhnliche Einnahme zu decken wiſſen. Der Zeltpunkt 
iſt vielleicht nicht fern, wo wlr große Zuruͤſtungen 
zu machen haben werden; das Miniſterium muß daher 
die Nothwendigkeit erkennen, einen ſichern Gang an⸗ 
zunehmen; es muß ſich in die Wuͤnſche und Beduͤrf⸗ 
niſſe des Landes fuͤgen, und ſeine Kraft da ſuchen, 


wo fie iſt. Irrthum oder Unrecht hat uns nicht gegen 


das Miniſterium gewaffnet. Wir wiſſen es daher auch 
nach Gebuͤhr zu ſchaͤtzen, daß daſſelbe ſich durch einen 
Mann aus unſeren Reißen (Hrn. Bourdeau) vervoll⸗ 
ſtaͤndigt hat, der im Schooße des Cabinets die Grund⸗ 
ſaͤtze nicht verläugnen wird, zu denen er ſich als De⸗ 
putirter bekannt hatte. Die angeblich verlorene Ma⸗ 
joritaͤt weiß ſich doch noch geltend zu machen, wenn 
es darauf ankommt, das allgemeine Beſte wahrzu⸗ 
nehmen und der Regierung einen heilſamen Wink zu 
geben. Waͤbrend einige Stimmen in dieſer Ver ſamm⸗ 
lung die Aufloͤſung der Kammer verlangten, haben wir 


unſer Amt, nach wie vor, ruhig, beharrlich und ges 


wiffenhaft verrichtet, ohne uns an den Tadel Derer 
zu kehren, die im Allgemeinen mit uns einerlel Sinnes 
find, Wir werden auch ferner uns bemuͤhen, uns 
als Freunde der Ordnung und Gerechtigkeit zu zeigen, 
wenn gleich ein anderer Theil di ſer Kammer in uns 
nur die Elemente einer neuen Revolution erblicken 
will. Mit redlichen Ab ſichten, einer aufrichtigen 
Vaterlands liebe, mit Vernunft und weiſer Maß gung, 
wird die gegenwaͤrtige Kammer, ohne gerade auf 
einen glaͤnzenden Ruhm Anſpruch zu machen, doch 
ihren Theihan der Achtung und Erkenntlichkelt des Lan⸗ 
des erbalten, das ihr nicht nur dasjenige anrechnen 
wird, was ſie gethan bat, ſondern auch dasjenige, 
was ſie gern haͤtte thun moͤgen.“ Die Fortſetzung der 
Diecuffion wurde auf den naͤchſten Montag verlegt, 


Noch ſieben Redner ſind eingeſchrieben, worunter die 


Herren B. Conſtant, Bignon und Mech in. 
Oeffentliche Blätter melden, daß der Herzog von 
Chartres, vor dem Antritte feiner Reiſe nach dem 
Auslande, wo er feine Erziehung vollenden ſolle, fi 
eine Zeit lang auf den Wunſch feines erlauchten Vaters 
dem Studium der Anatomie und Phyſtologie, und 
zwar nicht blos theoretifch, ſondern praktiſch gewid⸗ 


met, und mebrmals in dem Koͤnigl. Juvalidenhauſe 


todte Koͤrper ſelbſt zergliedert habe. 
Die Herzogin von Berry beehrte am Iten die 
deutſche Oper im Theater Favart mit Ihrer Gegen⸗ 


der k. Garde und den k. Freiwilligen. 
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wart. Die Vorſtellung ſoll über 8000 Fr. engetra⸗ 
gen baben. ; 1 rit 

Am ızten eilte ein ſpan. Courier, welcher Mad 
am 8. May verlaſſen hat, und ſich nach Dresden beglebt, g 
durch Bordeaux; bei feiner Abreife war Ihre Maſeſtal“ 
die Königin von Spanien fo gefaͤhrlich krank, daß mal 
an Ihrem Aufkommen zweifelte. 

Ein am Bord des franzoͤſiſchen Blokade⸗Geſchwa— 
ders vor Algier befindlicher Offizier ſchreibt unterm 
21. April: „Wir erwarten jeden Augenblick den Bi 
febl zum Angriff auf die Stadt; bereits ſind mehrere 
kleine Gefechte vorgefallen, die aber keine entſcheidende 
Folgen gebabt haben. Unſer Geſchwader beſtebt 
aus 27 Segeln, worunter zei Einlenſchiffe und neun 
Fregatten.“ 2 

Aus Toulon wird gemeldet: „Die vor einigen T“ 
gen hier eingelaufene Corvette „Pomona“ hat Kridt 
mitgebracht, denen zufolge die von dem franzoͤſiſchel 
Conſul in Tunis, Hrn. von Leſſeps, mit dem DM 
von Algier angeknuͤpften Unter handlungen voͤllig ge“ 
ſcheitert ſind. Der Dey ſoll ſeine Verwunderung 
darüber gezeigt haben, daß Frankreich fortfahre, En“ 
ſchaͤdigungen von ihm zu verlangen, die feine Kräfte 
uͤberſtiegen, und daß es einen Krieg gegen ihn fort 
ſetze, den er nicht veranlaßt habe; er ſoll ferner er 
klaͤrt baben, daß er bei feiner erſten Antwort beharke⸗ 
und die Krlegskoſten bis zu der Zeit, wo er den erſtt 
franzoͤſiſchen Unterhaͤndler empfangen babe, zahlel 
wolle; ſey Frankreich mit dieſer Antwort nicht 3 
frieden, fo 1 er ſich den Folgen dieſes ung 
rechten Krleges; übrigens erfuche er Herrn v. Leſſepß 
ihm jetzt von dieſer Angelegenbelt nicht weiter zu (pr 
chen. Der Dey befeſtigt, denſelben Briefen zufolg 
dle ganze Kuͤſte der Barbarei, ſo daß eine beträchtlich“ 
Truppenzohl erforderlich ſeyn wurde, um mit Erfol 
eine Expedition gegen ihn zu unternehmen. 

S pan ien. 8 

Madrit, vom 7. Mai. — Hr. Salmon (der Mi 
niſter des Ausw.) ſcheint vollkommen wieder her 
ſtellt zu ſeyn. Seit einigen Tagen iſt er drei Male in 
Aranjuez geweſen und hat mit Sr. Maj. in Sachen 
ſeines Departements (des Aus waͤrtigen) gearbeitet. 

Vorgeſtern kam es hier, unweit der Bruͤcke vol 
Toledo, zu blutigen Haͤndeln zwiſchen den Fuß⸗ Jager 


Verwundeten iſt ziemlich bedeutend. Seit elnigg 
Zeit ſchlen die Abneigung zwiſchen dieſen beiden Cor 
ſich derbindert zu haben? nach dieſem Vor falle ift 4 
deß ſehr zu befürchten, daß ähnliche Auftritte / 
wieder erneuern werden, befonders da das Jaͤgerke 
giment in dieſem Augenblick das einzige von diele 
Waffengattung iſt, das ſich in der Reſidenz befindet, 
Die neueſten Nachrichten aus Catalonjen und den 
Graͤnzorten von Valencka beſagen, daß die Ultra⸗ 
Nopaliften ſich, unter der Benennung „Miß vergnuͤg⸗ : 


Die Zahl dek 


dürfi 


verdoppeln wir 


E b — 


i 

M ziehen, theils d a 

rei ’ er Unordnungen wegen, die fie be⸗ 
di 10 enskrichtet haben, theils deswegen ek 
che täglich uns der blutigen Auftritte fuͤrchtet, wel⸗ 
und * ich in jenen Provinzen Statt gehabt haben, 
glaubt n welchen man, unter den jetzigen Umſtaͤnden, 
dürfte daß ihre Quellen wohl noch weiter liegen 

+ * 

Beh verſichert, daß die Regierung ihr Zollſyſtem 
dle men und ihm die vortheilhafteſte Geſtaltung für 


geben anufakturen und den Handel des Koͤnigreichs 


a en werde. Sollte dieß gegründet ſeyn, fo 
den W. man vielleicht ein allgemeines Verbot der frem⸗ 
fuhr Sn ren, und eine bedeutende Erhöhung der Aus⸗ 
eln lle auf die roben Erzeugniffe erwarten dürfen: 
ſcch die dem, das aber, bei dem Zuſtaͤnde, in welchem 
Grund Manufakturen Spanlens befinden, kaum als 
tra lage eines neu aufbluͤhenden Wohliſtandes be⸗ 
tet werden duͤrfte. 
nahmen fährt noch immer fort, am Taſo bin Auf⸗ 
mach . Bebufs des neu anzulegenden Canals, zu 
abge en; nach den Berichten der, von der Regierung 
welche nen, Ingenieure, find indeß die Hinderniſſe, 
bel de ſich dem Gelingen des Planes entgegenſtellen, 
Da tem größer, als man es Anfangs erwartet 
e, und man fürchtet ſogar, auf ſolche zu ſtoßen, 


d 
An Ueberwindung unerreichbar ſeyn duͤrfte. 


2 England. 
mo bon, vom ısten May. — (Beſchluß der 


l 
Parlanseſtrigen Stucke dieſer Zeitung abgebrochenen 


taments⸗ indl M.) Der 
N Verhandlung vom 14ten d. M.) er 
Aicher ging hierauf zu der Betrachtung des chine⸗ 

Handels über; er be,cichnete es als etwas 


A 
8 uffulendeg, daß in früherer Zeit der brittiſche Privat: 


a 5 
Handel Hier nicht fo ausgeſchloſſen war, als fetzt, 


ſeyen ihm 4 jetzt verſchloſſene Haͤfen 
Durch das Monopol der Com⸗ 
ner eh von Japan, Siam und 
das 13, ausgeſchloſſen worden, und nur noch 
p age mich de Uederbleibſel einer dollaͤndiſchen Com⸗ 
MH dſte mit RN noch von Europa aus directe Ges 
des Hrn. E Pan. Aas dem ſedr intereſſanten Werke 
Handel di Bde gede hervor, daß der brittiſche 
dem übe urch das Monopol der Compagnie von 
ſchloſſe raus wichtigen Geſchaͤft in Kanten ausge⸗ 
Com 40 worden — und doch ſey die Ausfuhr der 
nehme 15 jenem Hafen nur unbedeutend und 
Compaan, aden Jahre ab. Der Thee, weichen die 
aut > aus Kanton brziebe, komme groͤßtentbeils 
fen e Provinzen und konnte über andere Haͤ⸗ 
lich uͤ er und wohlfeiler bezogen werden — nament⸗ 
del fr 15 Sincapore, ein Weg, der, wenn der Hans 
f des gegeben würde, gewiß öfter benügt werden 
Re und den Handel mit Thee, von dem jetzt die 

bpagnie 31 Millionen Pfd. einfuͤhrt, mindeſtens 
de. — Gegen das, was Hr. Aſtell 
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gig ngen, und die Aufmerkſamkeit der Behoͤrden auf 


> 
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über den Preis des Thees in England gefagt hatte, 
ſtellte er die Behauptung auf, daß, wenn die im 
J. 1828 in Großbritannien fuͤr Rechuung der Com⸗ 
pagnie verkauften 31 Millionen Pfund Thee, die 
4,254,874 Pfd. Sterl. gebracht haben, in Hamburg 
verkauft worden waͤren, ſie dann nicht mehr als 
1,446,121 Pfd. St. gebracht hatten, was alfe einen 
bedeutenden Unterſchied, zum Nachtheile der Conſu⸗ 
menten, ergebe. Dies ſey zwar zum Theil dem hohen 
Einfubrzolle zuzuſchreiben, doch muͤſſe er der Behaup⸗ 
tung, als ſey der von der Compagnie eingefuͤhrte Thee 
von befferer Qualität als anderer, widerſprechen; in jes 
dem Falle fofte aber das Monopol dem Lande blos in dies 
ſem einzigen Artikel jaͤbrlich an 2 Mill. Pfd. Sterl. — 
Schließlich bemerkte der Redner, daß ſich nur durch 
die Freigebung des Verkehrs, auch Engliſche Rechts⸗ 
pflege, Engliſche Sprache und Engliſche Geſinnung 
in jenen weitläuftigen Regionen einführen und derge⸗ 
ſtalt Engliſcher Einfluß aufrecht erhalten laſſe. — 
Gegen den Vorſchlag zur Ernennung eines Ausſchuſſes 
erhob ſich zunaͤchſt der Kanzler der Schatz Kammer; 
er widerſetzte ſich ihm faſt nur aus dem Grunde, daß 
die Seſſion ſchon zu weit vorgeruͤckt ſey. Die Er⸗ 
nennung eines ſolchen Ausſchuſſes beim Beginn der 
naͤchſten Seſſion wuͤrde dagegen raͤthlicher erfcheinen, 


doch muͤßten noch, ehe derfelbe ernannt wird, die 


Dokumente erſt herbeigeſchafft werden, die über den 
Gegenſtand vollſtaͤndige Aufſchluͤſſe ertheilen und die 
Mitglieder in Stand ſetzen koͤnnen, ein vollſtaͤndiges 
und richtiges Urtheil uͤber die Sache zu faͤllen. — 
Herr Huskiſſon war dagegen der Meinung, daß eln 
fogleich ernannter Ausſchuß von groͤßerm Nutzen ſeyn 
wurde, weil doch die naͤchſte Seſſton allein nicht hin⸗ 
reichen duͤrfte, die ganze Arbeit zu Stande zu bringen. 
Namentlich, ſagte er, verdiene der Handel mit China 


eine moͤglichſt raſche Beruͤckſichtigung, weil ſonſt dle 


Vereinigten Staaten einen Zwiſchen⸗Handel Europa's 
mit China zu Stande bringen und ſo den Nutzen fuͤr 
immer an ſich reißen duͤrften. Eben ſo machte er auf 
die Suͤd⸗Amerikaniſchen Republiken, die, wenn gleich 
jetzt noch ohne Handels- Marine, ſobald nur erſt 
der Friede unter ihnen hergeſtellt ſey, binnen 4 oder 
5 Jahren dazu kommen und ſo dem Handel Englands 
unerjeglichen Schaden bringen koͤnnen. — Hr. Hume 
warf dem Miniſter vor, daß er dem Lelden des Han⸗ 
dels⸗Standes mit Gleichguͤltigkeit zuſehe; er verlangte 
die Ernennung des Ausſchuſſes mit zlemlicher Hef⸗ 
tigkeit, und ſagte, daß er, wenn er fich früher auch, 
bel Abſtimmung uͤber denſelben Gegenſtand, in der 
Minoritaͤt befunden habe, diesmal doch die Majoritaͤt 
für ſich zu haben hoffe. — Hr. V. Fitzgerald (der 
Präfident des Handels⸗Bureaus) antwortete darauf, 
daß das ehrenwerthe Mitglied mit einer nur ibm 
eigenen Beſcheidenheit ſich immer das Recht anmaaße, 
Alles zu tadeln, was in dieſem Bezug von der Re⸗ 
gierung ausgehe. Während der Antragende (Herr 
Whitmore) mit großer Umſicht und in einem ganz 


anderen Tone, als das ehrenwerthe Mitglied für 
Montroſe (Herr Hume) ſeine Angaben vorgebracht, 
ſuche der Letztere Ihn zu bewegen, ſich einer Abſtim⸗ 
mung auszuſetzen, da er jetzt der Maſoritaͤt in dieſer 
Frage gewiß ſey. Das komme aber wohl nur daher, 
weil fein ſehr ehrenwerther Freund (der Kanzler der 
Schatzkammer) fo eben verſſchert habe, daß er in der 
naͤchſten Seſſton ſelbſt eine Unterſuchung veranlaſſen 
werde. Der Redner nahm ſchließ lich noch den Kanzler 
der Schatzkammer gegen die Anſchuldigung des Herrn 
ume, als überfehe er die Intereſſen des Handels⸗ 
Standes, in Schutz, und war, fo wie mehrere an⸗ 
dere Mitglieder, die nach ihm ſprachen, der Mei⸗ 
nung, daß das Weitere bis zur naͤchſten Seſſion aus⸗ 
geſetzt werden moͤge. Herr A. Baring erklaͤrte ſich 
zwar für die baldige Unterſuchung, doch hielt er es, 
da das Parlament binnen 3 oder 4 Wochen prorogirt 
werden dürfte, nicht für zweckmaͤßig, noch in dieſer 
Seſſion einen Aus ſchuß zu ernennen; beſonders da 3 
Aus ſchuͤſſe kaum binreichen wuͤrden, ben Gegenſtand 
nach allen Seiten zu unterſuchen, und es wäre daher 
auch zu wünſchen, daß das Parlament für die 
nächfte Seſſion zeitiger als gewöhnlich einberufen 
werde. Außer dem Freibrlefe der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie im Jahre 1834 erloͤſche auch noch im Jahre 
1833 der Freibrief der Bank von England; es würde 
daher gut ſeyn, die Materialien für den einen Gegen⸗ 
ſtand ſchon vollkommen geordnet zu haben, ſobald man 
zu dem andern uͤbergehe. Von der Freigebung des 
Handels, fügte er hinzu, koͤnne er ſich uͤbrigens die 
goldenen Berge, die Andere davon traͤumen, nicht 
verſprechen; denn es ſey nicht zu bemerken, daß an⸗ 
dere Nationen, die mit dem Handel der oſtindiſchen 
Compagnie concurrlren, fo großen Vortheil davon 
ziehen. Da Hr. Aſtell die 


trieben darzuſtellen ſuchte, und ein anderes Mitglied 
die Bemerkung gemacht hatte, daß es gut waͤre, wenn 
jüngere Parlamentsmitglieder Oſtindien beſuchten, um 
ſich durch eigene Wahrnehmung von dem dortigen 
Zuſtande zu unterrichten, fo führte Herr Warburton 
dagegen an, daß der berähmte Reiſende, Baron Hum⸗ 
boldt, um Naturforſchungen in Nepaul anzuſtellen, 
die Erlaubulß der Compagnie zu einer Reife nach In⸗ 
dien nachgeſucht, aber nicht erhalten habe, (Man 
ruft: Nein! nein!) Eben fo ſey einem angefehenen 
Kaufmanne, der einen Agenten nach Indien ſenden 
wollte, um bort eine Seldenfabrik zu leiten, die Erz 
laubnlß dazu verweigert worden. Der Kaufmann 
hahe jedoch nichts deſtoweniger feinen Agenten hinge⸗ 
ſchickt und die Compagnie war feig genug, ihn, des 
übertretenen Verbots ungeachtet, nicht zuruͤckzuſenden, 
bloß weil fie fuͤrchtete, daß dadurch ihre gemeine Ver⸗ 
fahrungsweiſe allzubekannt werden dürfte, (Geläͤch⸗ 


ter und abermals: Nein! nein!) Nachdem nun auch 


Compagnie in Schutz zu 
nehmen, und dle über fie gemachten Angaben als uͤber⸗ 


Ss N 


z x 5 rer 2 1 22 
noch Hr. Brougham feine Meynung fuͤr die BUCH 
fung des Monopols abgegeben, dem Aukragen rent! 10 
doch gerathen hatte, ſeine Motion zu verſchie 995 
nahm Hr. Whitmore (wie bereits gemeldet) feinen Al 

trag zuruͤck. = 


In der Sitzung des Oberhauſes vom 15. May 5 


ſchien der Herzog von Norfolk mit einer Derition 


Land⸗Eigenthuͤmern in Suſſex, die um Schutz gegen 
die Einfuhr fremder Wolle bitten. „Eine Stell, 

ſagte der Herzog, „iſt beſonders in der Bittſchril 
die ich Ihrer Aufmerkſamkeit empfehle. Es iſt naͤm f 
lich von einigen Fabrikanten behauptet worden, 1 
die britiſche Wolle ſchlechter geworden ſey; die DIN 

ſteller aber widerſprechen dem auf das Beſtimmteſt, 
Ich ſelbſt fühle mich geneigt, ihnen beizuſtimmen uud 
zwar, weil mir meine eigene Heerde den Beweis daß 
fuͤr liefert. Seit 11 Jahren iſt meine Aufmerkſal 
keit auf Diefe Heerde hingewandt; ich kann daher 55 
der Angabe, daß die britiſche Wolle ſchlechter geen, 
den, durchaus nicht uͤbereinſt'mmen.“ — Der He 


zog v. Richmond, der mehrere ahnliche Bittſchriſtel 
zu uͤberreichen hatte, war der Meinung, daß die 3% 

brikanten ein ſolches Geruͤcht nur verbreiten, weil “ 
ihnen an einem andern Vorwande gebricht, um 
Unrecht gegen die britiſchen Schaafzuͤchter zu befch® 
gen. — In einer der Petltionen hatten die Bittſtelle 
um einen Zoll von 6 Pence (3 Thlr.) auf das Pat 
Wolle nachgeſucht. Dies ſey zu viel, ſagte der H 
zog, doch glaube er, daß 1 von 2 P. dem Paͤch 
ter Schutz verleihen und den Fabrikanten nicht du! 
wuͤrde / denn einen ſolchen Zoll müßte der Hl 


Produzent allein tragen. Er habe fuhr er fort, BE 
kleines Gut in Frankreich, wo er eine Schaͤferel, wie 
wohl von ſchlechterm Stamm, als feine Heerden! 15 
England, -befige, und doch braͤchten ihm dieſe ven 
haͤltnißmaͤßtg weniger ein, als jene. Bei die ſer G 


legenheit zeigte der Herzog an, daß er am nage 


Dienſtag (den 19. Map) einige Reſolutionen, in Be 
zug auf den Woll⸗ Handel, in Antrag bringen wet 
und daß er geſonnen ſey, über feinen Antrag, wen 

er Widerſpruch finde, abſtimmen zu laſſen. — Gees 
von Malmesbury uͤberreichte die Bittſchrift wehe, 
Muͤhlen⸗Beſitzer und Müller, die ſich über die El 2 
fuhr fremden Getreides, namentlich aber des Mehle 
beſchwerten und von dieſer Einfuhr ſagten, fie 75 


bedeutend, daß ihre Muͤhlen und Mafchinerien, MT 
ihnen Nutzen zu bringen, ihnen nur eine Laſt fe bir 
Die Dittſteller, fagte der Graf, wänfden, daß be 
Einfuhr des fremden Mehls ganz verboten werde 
weit koͤnne er jedoch nicht gehen, denn. unmögh, 
dürfe man ein Monopol auf ein fo nothwendiges 5 
bens⸗Beduͤrfniß einer beſondern Klaſſe, und ſey 

noch ſo reſpectabel, anvertrauen. 
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E nr 
nen- Weſvagung jedoch,, wie bedeutend das Maſchi⸗ 
daß fen. ſey, welches die Bittſteller beſitzen, und 
Ausg gar keine Hoffnung haben, jemals mit den 
die Bite tern concurriren zu konnen, glaube er, daß 
Mehr tſchrift die Beachtung des Oberhauſes verdiene. 
ere Petitionen, die darauf Lord King überreichte, 
brikan gegen alle Korn⸗Geſetze gerlchtet, und von Fa⸗ 
d: wi abgefaßt, die unter Anderem vorſtellten, 
die 52 tbeuere Brod und die vielen ſchweren Acciſen, 
er Conſument außerdem zu bezahlen habe, un⸗ 


moͤglich neben einander beſtehen können. 


wischaleich das Publikum durch die irrigen Angaben, 
fene dieſer Tage über Herrn O'Connell's Abſicht, 
men 9 als Mitglied für Clare in Anſpruch zu neh⸗ 
batte 8 Umlauf geweſen, ſehr getaͤuſchr worden war, 
der ER wie es ſich geſtern zeigte, die Ungeduld 
fen deren Klaſſen, Zeugen diefes Ereigniſſes zu 
zu erf und das allgemeine Verlangen, das Reſultat 
man dren, nicht im mindeſten nachgelaſſen. Da 
diese mn Lerſichtlich erwartete, daß Herr O'Connell an 
fo wan Tage endlich im Unterbauſe erſcheinen werde, 
kamente gegen 3 Uhr bereits Whiteball und die Par⸗ 
und an Mraße von den höheren Klaſſen eingenommen, 
lic die en Thuͤren des Hauſes der Gemeinen drängten 
Öffeneti achtbarſten Leute, während man viele bobe 
in ! ende Beamte und eine Menge Damen von Stande 
um Wagen auf dem Hofe des alten Pallaſtes ſah, 
hitte fm Schauff lel beizuwohnen. Schon fehr 
el * die Gallerie des Hauſes bis zum Uebermaaß 
ars 13 nie ſah man ſtärker beſetzte Bänke in der 
N Paris in den Seiten: Galerieen und bel 

le meiſten Mitglieder waren Gruppen⸗ 
5 Selen in lebbafter Unterhaltung be⸗ 
. ngeränddiertel auf 4 Uhr die Ankunft des 
Wer Pr nr Ndige ward; da ſchwleg Alles und 
empfan erhob ſich, wie gewoͤhnlich, um ihn zu 
mu u -Die Zahl der anweſenden Mitglieder bes 
als IE zoo und es erregte daher einiges Lächeln; 
derricht precher, nachdem der Kaplan das Gebet 
felbenet ‚Hatte, in üblicher Weiſe jur Zaͤh ung der⸗ 
Worber, tt, um ſich zu uͤberzeugen, ob die zur Sitzung 
Nachd rliche Zap von 40 Mitgliedern jugegen wäre. 
ſenige — ſodann der Sprecher erklaͤrt hatte, daß das⸗ 

Be Ed welches den Eid zu leiſten beabſi tige, 

5 — an die Tafel kommen ſolle, erſchien Herr 
Ra und krat, don den Lords Ebrington und 
terbaufeg n geführt, deran. Der Secretalr des Un⸗ 
ib näherte ſich ihm in üdlicher Weiſe und legte 


Dim die gedruckten Eidesformeln vor, worauf zwiſchen 


Deiden, wie fi 
fi wie ſich aus ihren Mienen und B 
ließen ließ, einige Discuſſton in Being auf fene 


Vormieln ſtatt fand, von deren Inhalt der Sccretair 


1757 


124. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 29. May 1829. f 


alsbald den Sprecher in Kenntniß ſetzte. Letzterer 
erhob ſich demnaͤchſt und erklärte: „Wie ich vernebme, 
macht der ebrenwerthe Herr (O'Connell) den Vor⸗ 
ſchlag: den Eid zu leiſten, wie ihn die vor Kurzem 
durchgegangene Parlaments- Acte den Bekennern des 
kathollſchen Glaubens vorſchreibt, und er will auf 
Grund dieſer Acte feinen Platz im Haufe einnehmen. 
So wle ich die Acte verſtebe, und demnach verfahren 
zu muͤſſen glaube, enthält dieſelbe nur zwei Punkte 
binflchtlich des Verfahrens, welches Mitalieder dleſes 
Hauſes einzuſchlagen baben, um ihre Sitze einzuneh⸗ 
men. Der erſtere betrifft die Aufhebung der Erklaͤrung 
gegen die Transſubſtantiation; der andere aber ber 
zieht ſich auf den Eid, den die Bekenner des katholiſchen 
Glaubens anſtatt der Huldigungs⸗, Suprematie⸗ und 
Abſchwoͤrungs⸗Eide zu leiſten daben. Meiner Mey⸗ 
nung nach iſt jener, an die Stelle der letztern getretene 
Eid blos von denen zu leiſten, welche, nachdem die 
Aste in Kraft getreten, gemwäblt werden. Die Wahl 
des ehrenwerthen Herrn zum Mitglied des Hauſes 
für die Grafſchaft Clare iſt nun aber lange vor dieſer 
Acte erfolgt, und ich kann daher nur auf die vor dem 
Erſcheinen der jetzt beſtehenden Acte in Bezug auf die 
Mitglieder des Heuſes gültigen Geſetz⸗Beſtimmungen, 
mit alleiniger Ausnahme der aufgehobenen Erklaͤrung 
gegen die Trans ſubſtantiation, zuruͤckgeben. Ich 
muß daher bemerken, daß, nach der bis dahin ſtatt 
gedabten Ordnung und den geſetzlichen Vorſchriften 
gemaͤß, jedes Mitglied, vor dem Eintritt ins Haus, 
den Huldigungs⸗ und Enprematie⸗Eid vor dem Lord 
Steward oder deſſen Beauftragten, demnaͤchſt cher 
den Huldigungs, Suprematies und Abſchwoͤrungs⸗ 
Eid an der Tafel des Hauſes zu leiſten batte. Nach 
dieſer Anſicht des Geſetzes, in Folge deſſelben und zur 
Aufrechtdaltung der Wuͤrde und Privilegien dieſes 
Hauſes, fuͤble ich mich verpflichtet, zu ertlären: daß 
der ehrenwerthe Herr ſich unverzuͤglich entferne.“ 
(Große Senſatlon im ganzen Haufe.) „Wie alges 
mein bekannte ſt, kann von irgend einer Meinung an 
die Entſcheidung des Hauſes appellirt werden, es ſey 
nun durch Petition oder durch anderes Einſchreiten 
Seitens der Mitglieder deſſelben, und wenn eins von 
beiden geſchieht, fo wird dann das Haus im Stande 
ſeyn, nicht nur ͤder die Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
meiner Schluß⸗ Folgerungen, ſondern auch über die 
Angemeſſenbeit des Verfahrens, welches ich befolgen 
zu muͤſſen glaubte, zu urtheilen. Ich babe daher 
dem ebrenwerthen Herrn nur noch zu erklaͤren, daß er 
ſich entfernen muß.“ — Hr. O'Connell verbeugte ſich 
bierauf gegen den Sprecher und das Haus, und ent⸗ 
fernte ſich in Ehrerdietung. f 

Der hieſige Handelsſtand iſt entſchleſſen, die nun 
feit funfzehn Irledensjaßren zum boͤchſten Nach theile 


— 


fär dle Induſtrie und den Handel Deutſchlands jvon 
der niederlaͤndiſchen Regierung vorgeſchobenen Eins 
wendungen gegen die unmittelbare Eroͤffnung der See 
für die deutſchen Ränder beider Rheinufer zu durch⸗ 
brechen, und den Ausſchlag dieſes wichtigen Gegen⸗ 
ſtandes durch faftifche Handlungen zu beſchleunigen. 
Das vor einiger Zeit den Rhein hinauf nach Koͤln ge⸗ 
ſegelte Schiff, war ein niederlaͤndiſches. Das naͤchſte, 
denſelben Verſuch wiederholende Schiff wird aber ein 
brlttiſches ſeyn, und wahrſcheinlich die Frage, fo 
welt ſie die unbedeutende Kenzeſſion für den Leck bes 
trifft, entſcheiden. CH 

Im Courier heißt es: Die aus Buenos-Ayres 
bis zum 23ſten Februar eingegangenen Nachrichten 
lauten nicht ſehr erfreulich. Miß vergnuͤgen und 
Unruhe ſcheinen in allen Theilen der Republik zu 
berrſchen. Das Ganze ſteht unter einer Militair- Vers 
walkung, und Freiheit, Ruhe, und Sicherheit ſchei⸗ 
nen dem Lande fremd zu ſeyn. Das Packelboot von 
Buenos⸗Ayres, das Befehl hatte, nicht in Rio anzu⸗ 
legen, ſprach am 17. Maͤrz, ungefaͤhr 7 Tagereiſen 

von Rio, eine Brigg an. Dieſe theilte dem Packet⸗ 
boote mit, daß in Pernambuco und Rio Grande Uns 
ruhen ausgebrochen wären, zu deren Daͤmpfung eiligſt 


Anſtalten getroffen wuͤrden. Als Grund jener Unruhen 


wurde eine unter den Schwarzen ausgebrochene Em⸗ 
poͤrung angegeben. 

Die braſiliſchen Bons find, in Folge der Nachricht 
von einer in Fernambuk ausgebrochenen Revolution, 
um 2 pCt. gefallen. nr . 

Aus Dublin wird gemeldet, daß auf dem Jahrmarkt 
zu Ballinasloe, der der ſchlechteſte ſeit dem Nothjahre 
1816 geweſen, das Vieh unter dem Preis verkauft 
worden, Schweine um 50 pCt. wohlfeiler als vor drei 
Monaten; dennoch ſey der Guͤterpreis, zumal in Con⸗ 
naught, um 30 pCt. höher als vor ſechs Monaten. 
Aus Perth in Schottland berichtet man, daß ſich in 
den dortigen Baumwoll⸗Webereien wieder etwas mehr 
Leben zeigt; dagegen iſt es mit den Tuch⸗ und Seiden⸗ 
Webereien noch immer bei dem Alten. 

Eine engliſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, bei welcher 
ich Hr. E. Kemble, Hr. Egerton und mehrere andere 
Mitglieder des Coventgarden⸗Theaters befinden, will 
ſich nach dem Continente, und zwar zunaͤchſt nach 
Deutſchland begeben, um dort engliſche Stücke zur 
Auffuͤhrung zu bringen. Wie es heißt, wird ſich 
auch die berühmte Miß Smithſon der Geſellſchaft 
anſchließen. N 
ze Niederland e. 

Brüffel, vom 18. May. — Die erſte Kammer 
der Generalſtaaten hat in ihrer vorgeſtrigen Sitzung 
den Preßgeſetz-Entwurf mit 44 Stimmen gegen 1 
angenommen, hingegen die Adreſſe an Se. Maj. den 
König mit 34 gegen 12 Stimmen verworfen. Ueber 
den letzteren Gegenſtand lleßen ſich zehn Redner ver⸗ 
nehmen, und zwar der Baron van Brienen, der 
Marquis von Traſegnies, die Grafen Vanderburch, 
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und den Seeleuten, deren Bed 
elchem kande und an welcher e 


—— 


don Bethune und von Aerſchot dafür, der Fuͤrſt on 
Cbimay, Herr von Jonge, Baron Goubau, Here 
Membrede und der Baron don Roel dagegen. Unter 


den uͤbrigen Mitgliedern der erſten Kammer, welche 


gegen den Adreß⸗Entwurf ſtimmten, bemerkt ma 
den Fuͤrſten von Gavre, den Vicomte von Nieupot 
die Grafen von Hogendorp, von Lidekerke, von Heerdt 
von Hemrlconzt, von Marnix, von Reede u. I. 
Die Barone van Ballandt, van Alberda, den Marquis 
von Aſſche u. ſ. o. 

In der Sitzung der welten Kammer dom 147% 
welche bekanntlich mit der Verwerfung des zehnjaͤhr“ 
gen Budgets ſchloß, hielt der Dintfter der auswartig' 
Angelegenheiten folgende Rede: „Edelmoͤgende Het, 
ren! ich nehme für einen Augenblick die Aufmerkfin 
Felt der Kammer in Anſpruch, um auf einige Bemel; 
kungen gegen den mein Departement betreffenden Thel 
des zehnjaͤhrigen Budgets zu antworten. Es iſt 9% 
ſagt worden, dle Gehalte einiger unſerer diploma, 


ſchen Agenten ſeyen zu hoch. Die Reglerung han 


dieſelben aber nur auf das unumgänglich nothwendig 
Beduͤrfniß berechnet. 
was gerade nothwendig iſt, waͤre ſehr vortheilhe 

geweſen, indem er unſere Agenten in Stand geſeil 
haben wurde, ihre geſellſchaftlichen Verbindungen 
das erſte Element diplomatiſcher Wirkſamkeit, zu el 
weitern. Aus Furcht vor dem Luxus hat man abe 

zugleich das gute Auskommen ausgeſchloſſen, un 

wenn ein Tadel zu machen waͤre, fo krafe er elne if 
große Sparſamkeit. 


Mlniſter⸗Reſidenten, und erreicht nicht das der be 
vollmaͤchtigten Mlniſter anderer Mächte an dem nach 


lichen Hofe; mancher koͤnigl. Geſchaͤftstraͤger bat nich! 
fo viel Gehalt, wie die meiſten fremden Conſuln M 
derſelben Reſidenz, und nur das Drittheil von 19 


Gehalte Eines unter dieſen Conſuln. Endllch bezit 


Ein kleiner Zuſchuß zu 10 


Das Gehalt manches nieder, 
ländifchen Botſchafters uͤberſteigt nur wenig das eines 


— ———— .— 


— 


niederlaͤndifthe Conſul nur das Fuͤnfthell von den 


mancher mit einer diplomatiſchen Mlſſton san ac 


Gehalte eines feiner Collegen. Im Allgemeinen darf 
man behaupten, daß unfere Diplomatie genoͤthlgt IM 
mit anderen höher beſoldeken Miffionen, von denen 
manche kleineren und weniger reichen Staaten ange 


boͤren, gleiche Linie zu halten. Es laßt ſich nicht a 
nehmen, daß fo viele andere Staaten für ihre Dipl 


matiſchen Angelegenheiten unuͤberlegte und uͤberfluͤ 


Ausgaben machen werden. Wenn daher das Bua 


des auswärtigen Departements auf 5 Millionen E Mi 
wohrern Rärfer laſtet, als auf einer größeren Bebbl, 
kerung, ſo iſt zu bedauern, daß die per fönlichen e 
duͤrfniſſe der Diplomaten alle Mühe vereiteln. 1 
man ſich geben mag, um dieſes Budget nach der Goh 


2 


der Staaten zu vermindern oder zu erhöhen, , 0 


Diplomaten gleichen in dieſer Hinſicht den Milltal 
f e rfniſſe ziemlich dleſel 
ben bleiben, in welchem | 

fie ſich auch befinden mogen. Ueberdem find 


das eingeſchlagene Verfahren die Ausgaben des a 


du 


us⸗ 


Ya Departements fo bedeutend verringert wor⸗ 
welch aß fie nur wenig die Summe überfleigen, 
e — abemols die Republik der vereinigten Provinzen 
zu ahlen Drittheil unferer gegenwartigen Bevoͤlkerung 
blen batte. Brauche ich erſt binzuzufuͤgen, daß 


„daß der Zuſchnitt des geſelligen Lebens in den 


En iftäbten und die Sitten der Hoͤfe dem Diplomaten 


t 
f * geſprochen; eine ſolche iſt auch berelts an mehr 


azu i 
en kein Nachtbeil fuͤr den Staat daraus er⸗ 
die ſich 


Hoͤfen 
delt worden find, 


a 
lich elde balbe Million herabgeſetzt, und eine betraͤcht⸗ 


„Summe auf das jäbrliche Budget übertragen 


worde 9 0 N 
Ufer, Alle dieſe Weränderungen zeigen klar bie 


„wie ich gern zugede, nicht grade Diplo⸗ 
bä bohen Nangre. Anders aber if es in der 
unter 8 der bohen Polltik, wo es gilt, das Vertrauen 
bereſchend Souverainen zu erhalten. Dleſe find, der 
derem Nang Sitte gemäß, den Diplomaten von nie⸗ 
das offene D zuganglich, und fo ſehr auch 
tgierun und 8 Benehmen der nlederlaͤndiſchen 
ert ausmwärti hrer Verbuͤndeten das Geſchaͤft unſe⸗ 
doch die Nuten Agenten erleichtern mag, fo werden 
Dle V Jutereſſen der Voͤlker nie dieſelben ſeyn. 
die ſar orſicht gebietet, das Geſchaͤft einer Annäherung 
anzuverrraſchledenartigen Intereſſen nur Männern 
er, Le sten denen ihre amtliche Stellung geſtat⸗ 
zeſiun oben Eiekn ſuchen, ſich zum Organ der 
n se ihres Königs zu machen und ſich mit 
verſte Bierungen ‚ bei denen fie accreditirt find, zu 
we Ar igen. Wir würden alfo ſehr unrecht thun, 
eye wir die Gehalte unſerer Diplomaten verrin⸗ 
Herren Auf der Bühne der Welt, Edelmoͤgende 
Kü güt man in der Regel ſoviel, als man gelten 
Beſcheidendeit und Demuth gehören nicht 


re ee 


-Abend. befahen 


— u — 


unter die politiſchen Tugenden. Es iſt ein großer 
Irrthum, wenn man das Koͤnigreich der Niederlande 
als einen neuen Staat darſtellen will, der, ſo zu 
ſagen, noch In ſelnen Lebrjahren ſtaͤnde. Gegen dieſe 
Behauptung kaͤmpften zugleich die Ehre der Nation 
und das unabweisbare Zeugniß der Geſchichte. Die 
in unſerer Lage vorgegangenen Veränderungen haͤn⸗ 
gen einzig und allein mit der fortſchreitenden Zeit, ſo 


wie init Ereigniſſen zuſammen, deren Einfluß ſich auf 


alle Staaten ausgedehnt hat; aber keine Selte unſerer 
Annalen, die uns felt Jahrhunderten einen ehrenvollen 

Rang unter den Nationen anweiſen, iſt dadurch aus⸗ 

geloͤſcht worden. Wird man uns einen Platz unter 

den aͤlteſten Befoͤrderern der modernen Civiliſation 

verſagen? Hat nicht das Ausland oͤfter an unſerem 

Heerde die Fackel der Aufklaͤrung und der religſoͤſen 
Freiheit angezündet? Die Virreinigung der beiden 
großen Theile des Koͤnigreiches wurde bei der neuen 
Geſtaltung der Staaten des eurovaͤiſchen Gleichge⸗ 
wichtes wegen fuͤr noͤthig erachtet; darin liegt eine 
Buͤrgſchaft für die Dauer dieſer Vereinigung.“ 

Nachdem der Miniſter den Zuſtand des Landes im 

Innern und nach außen hin im vortheilhafteſten Lichte, 
dargeſtellt hatte, ſchloß er in folgender Art: „Was 
auch geſchehen mag, Edelmoͤgende Herren, die Fuͤrſten 
aus dem Hauſe Naſſau werden ſtets dem von ihren 
Ahnen hinterlaſſenen hohen Belſpiele folgen und das 
Ruder des Staates mit Weisheit fuͤhren. Sie wer⸗ 

den nicht vergeſſen, welchen Antheil die Nieberlande 

bis auf dieſen Tag an den Weltereigniſſen gehabt 
haben und die Volksfreiheiten ſtets mit den Rechten 

des Thrones zu vereinigen wiſſen; fie werden bei dle⸗ 
ſem Unternehmen in dem Schooße diefer Kammer eine 

Stuͤtze finden. Ihr Streben, die Laſten der Burger 
zu erleichtern, wird nur der hoͤhern Pflicht unter⸗ 

geordnet feyn, den Gang des Staats im Innern zu 
ſichern und nach außen hin uber den induſtriellen, 
commerciellen und politiſchen Intereſſen des Koͤnig⸗ 

reichs zu wachen, um die Wuͤrde, Ehre und die Rechte 

der Nation unverletzt zu bewahren.“ \ 

In Gent werden ſeit einigen Tagen große Quan⸗ 
fitären Getreide nach Frankreich verladen, welche 
theils in den dortigen Magazinen gelegen haben, theils 
aus den nördlichen Provinzen angekommen find. Die 
regelmäßige Verbindung zwiſchen Gent und Terneuzen 
wird durch ein Boot bewirkt, welches zweimal in der 
Woche den Weg hin und zuruͤck in einem Tage macht. 

R u ß Il a n d. \ 

St. Petersburg, vom 16. May. — Die 22 

figen Blätter enthalten Nachrichten über die Relſe Sr. 
Lajeſtaͤt nach Warſchau. Nach Juhalt derſelben tra⸗ 
fen Se. Majeſſaͤt mit Sr. Kalſerl. Hohelt dem Groß⸗ 
fürften Michael in erwuͤnſchtem Wohlſeyn am sten 
d. M. in der Feſtung Duͤnaburg ein. Noch denſelben 
Se. Maj. die eſtung, und geruhten 
Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit uͤber den Zuſtand zu 


erkennen zu geben, In welchem ße die Arbeiten, trotz 
des Austretens der Duͤna, durch welches die Graben 
mit Waſſer uͤberſchwemmt worden waren, gefunden 
batten. Itzt it das Waſſer merklich gefallen, obgleich 
es noch 6 Fuß höher ſteht als gewohnlich. Am naͤch⸗ 
ſten Tage hatten die Generale die Ehre, dem Kaiſer 
vorgeſtellt zu werden, Hoͤchſtwelcher nach Anhoͤrung der 
Meſſe in der Feſtungskirche, die Beſatzung von Duͤna⸗ 
burg die Revue paſſtren ließen. Von dort begaben ſich 
Se. Maj. ins Militates Hofpital, in die Faͤhnrich⸗ 


Schule, in das Staats⸗Gefängniß und in das Ge⸗ 


fängniß der Kaſernen, wo Hoͤchſtdieſelden Alles zu 
Ibrer Zufriedenheit vorfanden. Alle in der Feſtung 
befindlichen Generale batten die Ehre, bei St. May. 
u fpeifen. Den folgenden Tag erwartete man die 

nkunft Ihrer Maj der Kaiſerin und Sr. Kaiſerlichen 
Hobeit des Großfürften Thronfolger, worauf dte ers 
habenen Reiſenden beabſichtigten, am taten nach Wars 
ſchau abzureiſen. f 


Po len. 

Warſchau, vom 22. May. — Der feierliche 
- Einzug JJ. KK. MM, erfolgte um die Mittagsſtunde 
unterm Glockengelaͤute und Karonendonner, bey wel⸗ 
chem eine unzaͤhlige Menge der frohen Einwohner, 
Hoͤchſtdteſelben mlt dem lauteſten Jubel und Hurrah⸗ 
rufen empfing. 

eſarewitſch empfingen an der Spitze der Garde du 
a die hohen Ankommenden, dei welcher Gelegen⸗ 
beit Se. Kalſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger 
das Commando über das Schuͤtzen⸗Kavallerle⸗Regi⸗ 


ment No. 1 welches Hoͤchſtdenſelben angehoͤrt, Übers _ 


nahmen. Der Zug begann bon Praga uͤber die 
Brucke. Nachdem JJ. KK. MM. dieſſeits an⸗ 
gelangt, geruheten fie in einem daſelbſt auf das ge⸗ 
ſchmackoollſte eingerichtetem Lokale eine kurze Zeit zu 
verweilen. An der Spitze der Geiſtlichkeit empfing 
der Erzbiſchof von Warſchau und Primas des Reichs 
bei dem Portale der Franziskanerkirche in der Neuſtadt 
JJ. MM., von wo aus ſich Höchftdiefelben unter un⸗ 
aufboͤrlichem Hurrahrufen des Milltairs in das koͤnigl. 
Schloß begaben. 0 E 
Vorgtſtern geruhten JJ. KK. TR. einen Beſuch 
bel Sr. Katſerl. Hoheie dem Großfürſten Conſtantin 
Ceſarewitſch im Brüpl⸗Pallaſte abzuſtatten, und nach 
einem anderthalbſtaͤndigen Aufenthalte daſelbſt, Fehr: 
ten Haͤchſtdieſelben zu Fuße in Begleitung der hohen 
Generalität und Senatoren zum Schloſſe zuruͤck. 


Die Gallerie, welche man gegenuber dem k. Schloſſe 


aufſtellt, wird fo groß ſeyn, daß fie an 2doo Damen 
wird aufnehmen konnen. Geſtern erthellten JJ. KK. 
MM. den Damen eine Audienz. . 

Se. Maj. der Kalſer gehen berelts am aten kuͤnftt⸗ 
gen Monats Abends, Ihre Mafeſtät die Kaiſerin aber 
an demſelben Tage, jedoch Vormittags nach dem 
Gottesdienſte, von hier ab, treffen am Aten kuͤnfti⸗ 
gen Monats Abends in Sobigenort eln, und derwet⸗ 
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Se. Kalſerl. Hoheit der Großfuͤrſt 


die am ıgten v. M. dafſelbſt erfolgte Ankunft 


lea daſelbſt den Sten und 6. Junl. — Ihre Naſeſtl, 
ten und Kaifert, Hoheiten find im erwünſchteſtel 
Wohlſeyn. er 2 
Es fh: int ſich zu beſtaͤtigen, daß der Reichstag IM 
Monat October d. J. verſammett werden wird. . 
Der Prinz Philipp von Heſſen⸗Homburg iſt fo ebe 
hier eingetroffen. 8 2 
Nach erhaltenen Nachrichten, fol hier der berühmt 


Violinſpieler Paganini eintreffen urd ein Concert geben“ 


Ae . 

Rom, vom 7. May. — Ihre Kalſerl. Hohelt die 
Großfuͤrſtin Helena reiſte vorgeſtern von dier nach 
Florenz, und der Herzog von Blacas nach Neapel 4d. 
Uederbaupt eilen die meiſten Fremden bei dem endlich 
eingetretenen ſchoͤnen Wetter von bier in die Ba 
nach Neapel oder aufs Land, und Kom fängt an 
zu werden. Die Campagna bat durch die land 
Duͤrre und den anpaltenden Sirocco ſebr gellttel 


— In dem Hauſe, das am fſten d. in die Rufe floß / 
befanden ſich nach genaueren Erkundigungen 8 Mel, 


ſchen, wovon nur noch einer lebt. Wodurch 
Exploſion veranlaßt worden, iſt nicht bekannt. 


Spritzen⸗Mannſchaften haben dier wie bei andern Ge“ 
legenheiten eine außerordentliche Thaͤtigkelt bewieſen 
und man verdankt es ihnen, und beſonders ihren 


3% 
Majeſtaͤt die Erzberzogin Maria kuiſe, Herzogin 7 


Chef, daß kein groͤßeres Ungluͤck geſchehen iſt. 
Genua, vom 6. May. — Vorgeſtern kam 


Parma und Piazenza, unter dem Namen elner Gr 
von Colorno, bler an, um dem koͤnigl. Hofe einen Be“ 
ſuch abzuſtatten. = 
Turin, vom to. May. — Berichte aus Gagitatl 
vom 23. April melden folgende nähere Umſtaͤnde * 
Prinzen von Savoyen ⸗Carignan. Schon am Boch 
der ige empfing der Prinz die Deputation def 
oberſten Geiſtlichen⸗, Bürgerlichen: und Dilitair- 
koͤrden. Der Vice König kam ihm auf dem Molo 
entgegen, um ihn nach dem koͤnigl. Pallaſte zu führen, 
wo die Behörden und der Adel, die Marcheſen vol 
Villa Hermofa und von San Maurkzio, nebſt dem 
Erzbiſchof Navoni an ihrer Spitze, den Prinzen em“ 
pfingen. Die Truppen waren in Parade aufg till 
Abends war die Stadt erleuchtet. An den Tagen 1 
often, 21ſten und 2aften wohnte der Prinz einem 
Gaſtmahle des Vice⸗Koͤnigs bei, beſichtigte di 
feſtigungen und das Arſenal der Stadt, und 
am 24. April in Begleitung des Vice-Koͤntgs PT 


Reife ins Innere der Infel antreten. N De 
2 M i i 0: EEE Is 
Im verfloffenen Monat ſtarb zu Potsdam der X 


terſchafts⸗Ratb Hr. Ernſt Fr⸗ von Seydlitz und 116 | 


terließ fein ganzes Wermögen, beſtehend In 80 ® 
90,000 Thaleen (welche in Staats⸗Papieren bei der 
biefigen Bank deponirk find) und in einem mafiidf 
Hauſe zu Potsdam, dem Vereine zur Befoͤrdern 


* 


des Gewerdfleiges! 
n Preußen. 
f et Bereind;, Hr. G. O. F. R. Beuth, iſt als Eura- 
— Pr Stiftung ernannt, welche zum Zweck hat, 
nn iche, wiſſenſchaftliche Kenntnlſſe unter den Ge⸗ 
— etreibenden zu verbreiten. Zu dem Ende fol, 
nd dem, was jetzt über den nähern Inhalt jener te⸗ 
Van enatarifchen Beſtimmungen verlautet, 1/5 der 
den ichen Einkuͤnfte mit dem Kapitale verbunden wer⸗ 
reich bis daſſelbe die Höhe von 150,000 Rthlr. ers 
— 8. bat. Auf gleiche Weiſe ſoll auch jeder Verluſt 
fü apital gedeckt werden; /o der Einfünfte aber 
zu einem Praͤmien⸗Fond für den Verein der Kunſt⸗ 
reunde, für die oͤkonomiſche Geſellſchaft zu Bee 
2 deren Mitglied der Verſtorbene war, beſtimmt 
. Die ganze uͤbrige Einnahme wird zu Sti⸗ 
. * für, Schuler des Königlichen Gewerbe⸗Inſti⸗ 
ni licer wandt, und ſoll die Groͤße derſelben den Koͤ⸗ 
e Stipendien gleich kommen, 300 Rthlr. aber 
— überfteigen. Die Stipendiaten werden von dem 
fieh Kor erwaͤblt, zu welchem Ende ihm von den Vor⸗ 
für rn der verſchiedenen Abtheilungen des Vereins, 
dor des Stipendium, böcftens drei Individuen 
undd [lagen werden. Die Namen der Erwäblten 
- Gründe, weshalb auf fie die Wahl fiel, wer: 
—— die Verhandlungen des Vereins bekannt 

— —— —— 

Die Stadt Ronneburg im Herzogtbume Altenburg 


am 19. M a 
men „ großen Thetle ein Raub der Flam 


In einem Schreiben aus Frankfurt a eißt es 
Perg andern: Ein hieſiger 3 1 
berdeinigen Tagen um den Ankauf eines und des an 
sn großen Hotels, das zur Aufnahme einer fremden 
ae Daft von glänzenden Vermögens + Umftänden 

nn wäre. Heute, heißt es nun, er habe für 
Se Beſtimmung das rotde Haus um den Preis von 
lin 780 Fl. käuflich an ſich gebracht. — Einige fürg- 
28 bewirkte Judentaufen haben viel Aufſeben 
Reihe von Jag ind die beiden 99. H. wuchs eine 
ten eineg Naben dle vertrautelten Geſchäfts Agen 
Waren Wel eübmten juͤdiſchen Banqulerbauſes 
Nermg und die in dieſer Verbindung eln bedeutendes 
Sei gen ſich erworben, zu dem Ritus der evangel. 

Pi. Kirche foͤrmlich uͤbergetreten. — Im Handel 

— ae de er * — er 
ee einem Meßbericht will i nen jedo 

ell demerken, daß in der dritten Meß woche noch 

uche nicht unbedeutende Geſchaͤfte in Schaafwolle ges 

0 4 en . er A der Betrag de 

en zu dieſer Epoche abgeſetzten Quantut 
ewa 4500 ir, herausfallen düfte. ens auf 
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s Sonnabend den zoſten: Zum 


Die Frledensrichter in Dueenfquare erhlelten ano⸗ 
nyme Briefe, die fie Hrn, Peel zuſandten, und dieſer 
dem geheimen Rath vorlegte, worin es dieß: Alle 
Cathedralkirchen Englands ſollen in Brand geſteckt 
werden, wenn der König ſich nicht die Gefahren des 


Staats zu Herzen nehme. 


In der Pulverfabrlk zu Neiſſe find am aßſten d. M. 
zwei Muͤblen durch Entzündung des Pulvers in die 
Luft geflogen. Auf weiche Art dleſe Exploſton ent⸗ 
ſtanden, iſt noch nicht ermittelt. Ein Arbeiter iſt da⸗ 
durch ſehr verbrannt, ſonſt tft Niemand verungluͤckt, 
auch fonft kein Schaden weiter dadurch verurſacht 
worden. 75 

Verlobungs⸗ Anzeige 25 

Die am 19ten d. M. vollzogene Verlobung unſerer 
aͤlteſten Tochter Antonie, mit dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn v. Groͤling, 
beehren wir uns hierdurch allen entfernten geehrten 
Verwandten, Freunden und Bekannten ergebenſt an» 
zuzeigen. Laband den 23. May 1829. 

J. Freiherr v. Welcged. 
Antonie Freyin d. Welczeck. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Indem wir Verwandten und Freunden unſere am 

21ſten d. M. vollzogene eheliche Verdindung hleemit 

ergebenſt anzeigen, empfehlen wir uns bel unſerer 

heutigen Abreiſe nach Berlin deren guͤtigem Andenken. 
Breslau den 28. May 1829. 

A. H. Heymann. ER 
Job. Heymann, geb. Lelpzieger, - 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Geſtern Abends um 7 Uhr wurde meine gute Frau 
geb. Schneider, von einem gefunden Knaben zwar 
ſehr ſchwer, doch gluͤcklich entbunden. 

Zobten den 26. May 1829. N | 

Grüzmacher, Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Richter. 
—— — [ — 
Fr. z. ©: Z. 1. VI. 6. Ru T. OI. 


Fr. 2. O. Z 2. VI. 6. I. u. R. Y III. 


Theater Anzelg e. 2 
Freitag den a29ſten May: Der beſte Ton. — 
Schawltanz ausgeführt von Ottilie und 


Flora Zangerl. 
erſtenmale Gold und 
Abnen. Lufifpiel in 4 Akten, aus dem Rita» 
terariſchen Nachlaß Schroͤders. 
Sonntag den zıflen: Don Juan. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Brewer, J. P., Lehr buch der Mechanik. ir 
Theil. Lehre vom Gleichgewicht der Kraͤfte an feſten 
Körpern, Mit 8 Steintafeln, gr. 8. Duͤſſeldorff. 

hy 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Botta, C. G., Geſchlchte Italiens vom Jahre 
1789 bis 1814. Vierter Band. gr. 8. Quedlin⸗ 
burg. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Liebich, Chr., der aufmerkſame Forſtmann, 
oder Beiträge fir das Forſt- und Jagdfach. zter 
Band. 18 Heft. gr. 8. Prag. geb. 1 Reblr. 

Swoboda, W. A. Epik. fe Abtheilung. Das 
zweite Buch der Aenels aus der Sammlung von 
Muſtern der Redeküͤnſte für die Gymnaſien des 

Deſterr. Katſerſtaates. gr. g. Prag. I A thlr. 

2 Bekanntmachung. 


* Der Herr Geheime Regierungs-Rath Rosclus 


zu Marienwerder wird, zum Beſten der in Weſtpreu⸗ 


ßen durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten eine aus 
3 bis 4 Bogen beſtehende Schrift uͤber die Schick⸗ 
ſale und den Zuftaud der Weftpreußifchen 
Niederung bei Marienwerder feit der Or⸗ 
denszeit binnen Kurzem herausgeben. 
Zur moͤglichſten Verbreitung dieſer Schrift iſt auch 
‚ anfre Mitwirkung in Anſpruch genommen worden, 
wund wir machen daher hierdurch bekannt: daß auf 


gedachte Schrift in unſrer Kaͤmmerei⸗Kaſſe 


durch Praͤnumeration des diesfaͤlligen Prelſes, 

welcher ro Sgr. betraͤgt, Beſtellungen gemacht 

werden koͤnnen. Höhere Beiträge werden mit Dank 

angenommen werden. l 
Breslau den 27. May 1829. 
Zum Maglſtrat hleſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete: ; 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤtbe. 

Bekanntmachung. 

Der hieſige Kuͤnſtler⸗Verein hat die Güte gehabt, 
die ganze Einnahme des erſten Tages ihrer diesjaͤhrigen 
Kur ſtausſtellung, fo Montag als den ıflen Juny c. 
im Saale des Vuͤrger⸗Schulhauſes am Zwinger be⸗ 
ginnt, der hieſigen ſtaͤbtiſchen Armen⸗Caſſe zu bewilli⸗ 
gen. Indem wir ſolches hierdurch oͤffentlich bekannt 
machen, laden wir die Freunde der Kunſt zum Be⸗ 
ſuch der Kunſt-Ausſtelung am beſagten Tage von 
9 Ubr Vormittags bis Nachmittags um 5 Uhr, er⸗ 
gebenſt ein. Breslau den 27 Mah 189. 

Die Armen» Direction. 
Bitte an Menſchen freunde. 

Die vom zıten bis 14ten d. M. anhaltenden Regen⸗ 
güſſe, und der dadurch von den Gebirgen herabge⸗ 
fuhrte Schnee, bewirkten ein fo ploͤtzliches Anſchwel⸗ 


len der Oder, daß dleſelbe am Löten einen ungewoͤhn⸗ 


lich hohen Stand erreichend, die hieſige umliegende Ge⸗ 
gend. welt und breit uͤberſchwemmte, mehrere Dörfer 
unter Waſſer ſetzte, das Gras der 
ſchlaͤmmte und die hoffnungsreichen Saaten zerſtoͤrte. 
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Seit 4 Jahren nun ſchon iſt dieſelbe Gegend allaͤhrlich 
mebr oder minder ſchwer durch Ueberſchwemmungen 
heimgeſucht worden, und vor allen litt befonders da 
in der Naͤhe von Coſel liegende Dorf Kobelwitz, deſſen 
Feldmark im vorigen Jadre noch uͤber dies durch DW 
gelfchlag das verlor, was dle Fluthen übrig gela ei 
hatten. Was mit ſchweren Sorgen an Saakkorn et 
Kartoffeln angeſchafft und der Erde in Hoffnung auf 
eine endliche ſegensreiche Erndte anvertraut war, i 
jetzt abermals vernichtet, das Vleh findet auf del 
ſchlammdedeckten Wieſen keine Nahrung, und die 
Noth der Menſchen ſelbſt war fo groß, daß es nut 
durch die huͤlfreiche Bereltwilligkeit der hieſizen Cou⸗ 
mandantur möglich wurde, den vom Waſſer Bebraͤng“ 
ten den dringendſten Brodtbedarf zuzuführen. Ab 
einer traurigen Zukunft ſehen die Ungluͤcklichen eng 
gen; zwar iſt durch einen ſich bildenden Verein in dell 
dieſigen kleinen Orte das Moͤglichſte gethan, um für f 
den Augenblick zu helfen, obwohl eine gleiche Huͤlft 
für die fernen Brüder in Preußen nicht vergebens e 
kurz zuvor in Anſpruch genommen war. Aber noch 
viel bedarf es, um die Roth nur einigermaßen zu lin | 
dern. Gewaͤhrt auch das umfaſſendere Unglück in 
Preußen, welchem die chriſtliche Milde mit ſo well 
verbreiteter Tdeilnahme zu Huͤtfe kam, wenig Ausſichl 
daß der Blick auch hieher ſich wende, fo erwecken dleſt 
Zeiten doch vielleicht noch manche Herzen, deren Lahe 
es geſtattet, im Wohlthun nie zu ermuden, und von 
ſolchen wollen die wohlloblichen Zeitu 195% 
Expeditionen ſowohl als Herr Diakonus Rot het 
an der Eliſabethkirche und Herr Diakonus Ulrlch al 
der Maria Magdalenenfirche in Breslau, die etwanl 
gen Beitraͤge bereitwillig in Empfang nehmen und zur 
gewiſſenhaften Vertheilung an den hieſigen Huͤlfs 
Verein abſenden. Eofel den ao. May 1829. Wr 
Birkenſtock, Garniſonpretiger⸗ un 
Bekanntmachung. N 
Nachdem der Freiherr v. Oſtheim, vormals Be, 
figer von Burgwitz, durch das Erkennkniß erſter IM 
ſtanz de publ. den 6. Juny 1828 und durch das 
gleichlautende Appellations⸗urtel de publ. den 1. 80 ö 
d. J. auf Antrag des Okticii fisci für einen V 5 N 
ſchwender erklaͤrt und unter vormundſchaftliche auf, 
ſicht genommen worden iſt, fo wird dies hiermit z 5 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, damit demſelben fern ER 
kein Kredit ertheilt werde. Breslau d. 11. May 1 5 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſſen⸗ 
Verkaufs ⸗ Anzeige. * 
Montag den ıflen Juny c. Nachmittag um 2 
ar in e Range A En 5 5 
ebl, 13 Ctr. Hirſegruͤtze in klein uantitaht 
6/16, Air, Stärke „6/16 eie. Graupe, 1 alte u 
uhre und 1 Spiegel Öffentlih und meiſtbietend geg fe. 
fofortige Bezahlung ve f werden, welches Kauf“ 
luſtigen hlermit bekannt gemacht wird. 


Wleſen ver⸗ Breslau den asſten May 1829. 


Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


4. — 
Er Bekanntmachung. 5 
di e unterzeichnete Fuͤrſtentbhums⸗Landſchaft wird 
d 8 Pfandbriefszinſen pro termino Johannis d. J. in 
425 Tagen vom 24 ſten bis arſten Juny d. J. einſchließ⸗ 
ch, fruͤh von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 dis 
5 r auszahlen, und bringt wiederholt in Erinne⸗ 
N Ein daß Jeder, welcher mehr als 3 Pfandbriefe zur 
aſen⸗Erhebung präſentirt, ein vorſchriftsmäßiges 
beschniß feiner Pfandbriefe mitbringen muß, ſofern 
efoͤrdert ſeyn will. Neiſſe den 24. May 1829. 
Die Nelß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
F. v. Maubeuge. | 
Bekannt mach un g. N 
fende Stampen, Oelsner Kreiſes, iſt einem Reis 
ein en zu Anfang d. J. beim Umwerfen des Wagens 
0 tuchner Mantel entwendet worden, in dem ſich 
def Geld befunden haben ſoll. Der Eigenthuͤmer 
* Mantels hat nicht ermittelt werden koͤnnen und 
zu m daber hierdurch aufgefordert, ſich baldigſt hier 
pfanteiden und ſeine Vernehmung und den Ruͤckem⸗ 
abus des Mantels zu gewärtigen. Koſten werden 
Aecurch auf keine Weife verurſacht. 
tebnig den z0ſten May 1829. 
Koͤnigl. Land» und Stadr⸗ Gericht. 
2 „Gefundener Leichnam. 
teh 8 d. M. iſt auf dem Geblete von Glelnan 
er 90 des ſogenannten Kohlhauſes ein unbefanns 
el 5 n der Faͤulniß ſchon ganz entſtellter männlicher 
u er bekleidet mit einer kurzen blautuchnen Jacke, 
er N dunkelblauen Hofen über die Stiefeln, einer 
5 „geftreiften Weite von Piquee oder engliſch Leder, 
am andnen Schürzen, wovon dle obere Jänger und 
Safe zuſammen gebunden war, und gewödnlichen 
feng zum Theil mit Zwecken an den Sohlen, ge⸗ 
Sen N worden, welches hiermit zur allgemeinen 
NE gebracht wird. Leubus den 22. May 1829. 
— Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht, 
ie M., Dekan nt machung. N 
ub Senugung der Jagd auf den Feldmarken Wilxen 
ab auf Gre bersdorff ſoll oom ıften September d. J. 
ifen Septeacheinander folgende Jahre, alſo bis zum 
tet werden. 1835 Öffentlich meiſtbietend verpach⸗ 
uny d. 3 Hlerzu it ein Termin auf den 15 ten 
da uhr in er als an einem Montage Vormittags 
n em Gerichts⸗Kretſcham zu Wilen anbe⸗ 
6 oe Pachtluſtige eingeladen und zur Abgabe 
Nim vote aufgefordert werden. 75 705 
8 fan den 2ıflen May 1829. 
5 55 n oͤnigliche Oberförſterei. Künel. 
übhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
a Herzoglich Draunſchwelg Heisſche⸗ Fürſen⸗ 
5 af Gericht macht hiermit bekannt, daß die Sub⸗ 
doͤrig ots des dem Deconom Carl Sig iemun d ge⸗ 
die freie Ackerſtuͤckes Nro. 31. zum Dorfe Juliusburg, 
5 is, ube genannt, zu verfügen befunden worden. 


demnach durch dleſen öffentlichen Aus hang 


5 a‘ 
u, N 
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alle diejenigen, welche gedachtes Ackerſtuͤck zu kaufen, 
Willens und vermoͤgend ſind, ein, in den drei dermi⸗ 


nen: a) den 15. Ju c. a. b) den 22. Auguſt c. a, 
und c) den 22. October c. a. Vormittags um 


11 Uhr, letzten und peremtoriſchen Licitatlons⸗Termine, 


weil nach Ablguf dieſes Termines, keine Gebote, ſie 
müßten denn noch vor Eröffnung des Zuſchlag⸗Erkennt⸗ 
nißes eingehen, mehr angenommen werden koͤnnen, 
im hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerlcht zu erſcheinen, und 
ihre Gebote, auf gedachtes Grundſtuͤck, welches auf 
828 Rthlr. 11 Sgr. zu 5 pCt. gerechnet, abgeſchaͤtzt 
worden, vor dem Deputirten des Gerichts, Herrn 
Aſſeſſor Rettich zum Protokoll zu geben, worauf 
ſodann der Zuſchlag an den Meiſtbiekenden und an⸗ 
nehmlich Zahlenden erfolgen, und die Loͤſchung der 
eingetragenen, leer ausgehenden Forderungen verfuͤgt 
werden wird, ohne daß es der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf. Die Taxe ſelbſt kann in unſerer 
Reglſtratur nachgeſehen werden. „ 
Oels den 10. April 1829. 3 
Herzogl. Braunſchweig. Oelsſ. Fuͤrſten 
thums⸗Gericht. 


Eine Pacht von 1000 bis 1500 Rthlr. 
in der Breslauer, Striegauer, Bolkenhayner, Jauer⸗ 
ſchen oder Liegnitzer Gegend, wo auch ein gutes Wohn⸗ 
haus iſt, wird von einem anſtaͤndigen, ſoliden und 
cautionsfaͤhigen Pächter baldigſt geſucht. — Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Zu verkauf e n. = 
Leinſaamen, von ein Mal geſaͤetem Rigaer; und 
Schottiſche Spaͤtkartoffeln, welche erſt nach der Erndte 
im Haufen ihre Reife erlangen, hat das Domintlum 


Groß⸗Rake del Breslau, zum Verkauf. 


Steinkohlen⸗ Verkauf. 
Ganz gute Steinkohlen find wieder zu verkaufen, 
vor dem Oderthor Mehlgaſſe No. 14. 


Wagen ⸗ Verkauf. . 


— 


Wein ⸗ Verkauf. a 

Um mein bieſiges Lager von 1819er Wuͤrzburger 
Wein ganz aufzuraͤumen, verkaufe ich die Ohm mit 
r 2 ati er 
> A. Schaͤtzle in, Schub bruͤcke No. 72. 

- c 
Daß ich eine Kittay⸗Faͤrberei in allen Mode⸗Far⸗ 
ben errichtet habe und davon eine Niederlage ſowohl 
im Ganzen als auch im Schnitt vom rſten Juny an 
zu den billigſt moͤglichſten Preiſen unterhai rde, 
zeige hiermit ergedenſt an. Auch nehme ich Weben 
aber nur Carmoiſin in der gewuͤnſchten Nuͤance zu 


faͤrben an. 


G. F. Richter, Kaufmann, Antonjengaſſe N. 25. 
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äÄ „% Bei der bevorstehenden Anwesenheit Sr, 
Majestät unseres Königs wird die Quartierliste 
der ankommenden Allerhöchsten und hohen Herr» 
e:haften und distinguirten Fremden nebst Ihrem 
Gefolge, wie auch ein Wohnungs-Nachweis säuimt- 
licher Fremden, welche den hiesigen Wollmarkt 
besuchen; vom 3ıstend, M. an, täglich Mittags um 
2 Uhr von unterzeichnetem Bureau ausgegeben 
werden, 

Die Einnahme dafür istnach Abzug der Kosten 
für die durch Ueberschwemmung verunglückten 
Preussen bestimmt. ’ 

P. 8. Bei denen Herren Wollproducenten 
welche uns Wollproben übergeben haben, wird 
ein Sternchen vorgesetzt werden, 

Breslau den 28. May 1829. 
. Anfrage- und Adress- Bnreau im alten 
Rathhäuse. 1 


Teese 
— Die Merinowolle 


0 N es 5 

Obriſtlieutenant v. Saltenfaufeng 

95 auf Niſchkowit 25 
ro. I. am 


> 85 in offenen Vließen, in 
Ringe, elne Treppe hoch, im Eckhauſe, wel⸗ (J 
ches dieſer Platz mit der Nicolai⸗Straße bilder ;, 
befinden ſich daſelbſt die nummerirten 
ließe der zu verkaufenden Sprungſtaͤhre. 


ee eee. 


Anzeige. 8 
Jedem hiermit zur Warnung! Niemanden auf mel⸗ 
nen Namen, ohne Vorzeigung melner Unterſchrift 
baares Geld oder Geldes⸗Werth zu verabreichen, in⸗ 
dem ich ohne alle r e in keinem Falle Zahlung 


leiſte. 1 7 B r, 
= lbrechtsſtraße im Palmbaum wo nbaft. 


a Anzeige. 

Eine ganz neue Sorte Kauchtobat von Limburger, 
Froſch & Comp. in Delitſch bei Leipzig, Scafer⸗ 
lati⸗Canaſter No. 1 und 2, in J, ½ und / Pfund⸗ 
Paqueten, zu dem Fabrikpreiſe von 10 Sgr. auch 
12 Sgr., Geſellſchafts⸗Canaſter pr. Pfd. 10 Sgr., 
looſe Tonnen ⸗Canaſter zu allen Preiſen, aus der bes 
rühmteſten Tabak⸗Fabrik des Koͤnigreichs Sachſen, 
ſo wie auch alle Sorten der vorzuͤglichſten alten Tabake 
von Gottlob Natufius in Magdeburg, welche 
ſaͤmmtlich wegen ihrer Leichtigkeit im Rauchen und 
Wohlgeruchs dend ene ipfiehlt. 


Frank, 
Schweldnitzer⸗Straße No. 30. 


Literariſche Anzelge. 8 

In der Er uſt'ſchen Buchhandlung in Quedlin⸗ 
burg iſt neu erſchienen und dei G. P. Ader bol! 
in Breslau (King⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iu 


haben: 

Der Motten⸗ und 
Wanzen ⸗Vertilger, 
nebſt beſten Mitteln 
wider Ratten und Maͤuſe, wie auch Ameiſen, 
Kellerwürmer, Schnecken, Schmeiß, Pferde“ 
und Stubenfliegen, Wespen, Muͤcken, Milben 
Schaben, Kornwuͤrmer, Flöhe, Erdſloͤhe, Men 


ſchen⸗, Thier- und Blattlaͤuſe und Raupen, 


nebſt Anweiſung, 

wie Sperlinge von Gartenbeeten, Obſtbaͤumel, 
und Weinſtoͤcken am ſicherſten abzuhalten im 
Dritte verbeſſerte Auflage, geheftet. ro Sgt, 

iter ariſcht Anzeige. 
In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlun! 
6 „Dreelau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt # 
aben: 

Dr. Jos. Ayre über das Wesen und 
die Behandlung der Wassersuchi 
im Gehirn, der Brust, dem Unterleibe, des 

Eierstöcken und der Haut. Ein Versuch 

die Pathologie dieser Krankheit auf rich, 
tige Grundsätze zu basiren, eine neue u 

mirksamere Behandlungsart zu empfehle 
und durch Beispiele zu erläutern. Aus 
dem Engl. übers. von Dr. Fr. Reinhard“ 
gr. 8. “ 25 86% 

Jede neue Anſicht von dem Weſen der Waſſerſuch 
verdient um fo mehr dle aufmerkſamſte Beachtung, 
als die bisher angenommenen Meinungen von ! 
Urſachen nicht eben zu den gluͤcklichſten Erfolgen 1 
führt haben. Ueber ſie entwickelt hier ein ruͤhmli 
bekannter engliſcher Arzt pathologiſche Anſichten, dle 
in ſeinem Vaterlande in dem Grade viele Anbängel 
fanden, in welchem fie ſich durch Einfachheit auszeich, 
nen und dadurch ein erfolgreiches Hellverfahren . 


dingen. 


1) Wirthschakts-Inspectoren, Oekonomet;, | 

‚lehrer, Buchbalter, Rechnungsführer, Privat- | 

secretaire, Apotheker, Handlungeverwandin | 

_ Lehrlinge, Köche, Gärtner, Jäger etc., so #" 

2) Gouvernanten, Wirthschafterinnen, Kammer“ 

jungfern ete. und j 5 tels 

3) Renomirte Pensions - Anstalten werden Bor 
nachgewiesen vom Anfrage» und Adress- 

zeau im alten Barbhause, 


Zweite Beilage! 


Vom 29. 


Subhaftations » Patent. 
Der zu Klein⸗Ellguth, Nimptſchſchen Kreifes 
sub No. 1. des daſigen Hypotheken⸗Buches belegene, 
oltlieb Sommerſche Kretſcham, welcher unterm 
2often Februar 1829 auf 1967 Rthlr. 19 Sgr. ger 
richtlich abgeſchaͤtzt worden, fol im Wege der noth⸗ 
Lendigen Subhaſtation in den dazu anberaumten drei 
erminen, und zwar den 22ften Juny, den 2offen 
July und peremtoriſch auf den 22ſten Au guſt 1829, 
‚fire beide in der Gerichts⸗Kanzelei bieſelbſf, letzterer 
dagegen an gewoͤbnlicher Gerſchtsſtelle zu Kein⸗Ell⸗ 
aus meiſtbietend verkauft werden. Wir laden dazu 


— 


merken vor, daß der Meiſt⸗ und Beſibletende, wenn 
nicht geſetzliche Anftände eine Ausnahme begründen, 


Taxe iſt ſowohl hier als in dem Getichts⸗Kretſcham 

zu Klein Elgg einzuſehen. 1 $ n 
Nimptſch den goſten Mai 1829. 

85 CECE 

8 fell am 12. Juni ., Vormittags um 11 Uhr, 
Buuͤrgerwerder hinter dem Packhofe der daſelbſt 
bende, zur Nachlaß ⸗Maſſe des Schiffer Daniel 

min Koſchel gehörige, mit No. 31. Bres⸗ 
auer Reglerungs⸗Departements verſehene Oderkahn 


— — — —— — 


nebſt Zubehoͤr an den Meistbietenden gegen baare Zah⸗ 


lung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 5. May 1829. £ 
Der Koͤnial. Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
8 ct i d n. * 

\ Es ſollen am ıften Juny c. Vormittags von 9 bis 

feat und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
S Tagen im Auctionggelaffe des Königlichen 

ee S in dem Haufe Nro. 19. auf der Jun⸗ 

SE aße verſchledene Effecten, beſtehend in Bet⸗ 

en, Leinenzeug, Moͤbeln, männlichen und weibli⸗ 

Hen Kleidungsſtücken und Hausgeräth an den Meiſt⸗ 
letenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 

werden. Breslau den ayſten May 1829. 


. Jo ſe ph Stern 

Ecke bes Ringes und der Oderſtraße No. 60, im 
5 ehemaligen Sandretzkyſchen Hauſe, 
beehrt fa, acht engl. Herren». und Damen-Sättel, 
Ropfgeftelle ‚ plattirte Trenſen, Candaren, Stelgbü⸗ 
85 13 90 ſtaͤhlerne, verzinnte, auch Neufilber⸗ 
oren, Reitgerten, 5 

IR, Stöcke eo Bambuß mit Elfenbein Griff, und 
Mae Spazler⸗Stoͤckchen, auf's ſchoͤnſte verziert, aͤchte 
Werſchaum⸗Koͤpfe, mit und ohne filbernen Beſchlag 
ſtens zu empfehlen, und bittet um guͤtige Abnahme. 
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eſitz⸗ und zahlungsfaͤbige Kaufluſtige mit dem Be⸗ 


en Zaſchlag zu gewaͤrtigen hat. Die aufgenommene 


Fahrpeitſchen zu 2 und 4 Pfer⸗ 


— 


Zweite Beilage zu No. 124. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


May 1829. 


Klee Saamen 
ſchoͤner rother und weißer Saamen⸗Klee offerirt bil⸗ 
ligſt; fo wie Knoͤhrich, den preuß. Scheffel 40 Sgr. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
. Scmiedebracke No. 10 
Aechte Mailaͤnder waſſerdichte Herren- und 

Domeſtiquen⸗Huͤte 
find ſo eben wieder angekommen und verkaufen ſolche 
zu den wohlfeilſten Preiſen. N 5 
Hübner & Sohn, am Ringe N. 43. 
obnweit der Schmiedebruͤcke. 
Die Tabak⸗ Niederlage 
von Carl Heinrich Ulrici & Comp. In Berlin, 

Junkern⸗ und Dorotheen⸗Straßen⸗Ecke No. 33, 
iſt neuerdings mit allen Sorten Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabaken beſtens verſeben worden, und empfiehlt dieſe 
einem reſp. Publikum zur geneigten Abnahme, unter 
Zuſicherung der billigſten Preiſe und vortheilbafteſten 
Bedingungen. Einer ganz beſonderen Empfehlung 
wuͤrdig, fird nachſtehende Sorten, als: Rollen⸗Va⸗ 
rinas⸗Canaſter pr. Pfd. a 11/4 Rthlr., gelber Rol⸗ 
len⸗Portorico A 16 Sgr., dle ſo beliebten Melange⸗ 
Canaſters pr. Pfd. à 10, 15 und 20 Sgr., St. Do⸗ 
mingo⸗Canaſter 4 15 Sgr., St. Jago⸗Canaſter 
à 12 1/2 Sgr., Chili-Canaſter pr. Pfd. A 6 Sgr., 
feine Earotten pr. Pfd. à 10, 12 1/2, 15, 17 1/2 und, 
20 Sgr.; Cigarros in jeder Qualität zu den billigsten 
Preiſen. Breslau im May 1829. 

Aecht engliſche Schaaf ⸗Scheeren 
und lakirte Vorhaͤngeſchloͤſſer, franz. Damascener 
Raſirmeſſer, die niemals geſchliffen werden dürfen- 
(neue Erfindung), plattirte Kandaren, Steigebuͤgel 
und Sporen, eiferne und meſſingne Thuͤr⸗ und Fen⸗ 
ſterbeſchlaͤge, Halfterketten, Striegeln, bronzirte. 
Gardinenſtangen-Verzierungen, Gardinen: Nofetten 
und Arme, fo wie allerhand kurze Waaren offeriren 
billig zum Verkauf; eben ſo eine neue eiſerne Geld⸗ 
Kaſſe und 1 großen Marmortiſch. } 

Breslau den 2g9ften May 1829. . 

W. Heinrich & Comp., am Ringe No. 19. 
r e r 
An; e g e. f 88 

Für die Zeit der Gegenwart der Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften hlerſelbſt habe ich bier eine Reſtauration 
errichtet, und beehre ich mich daher hierdurch ganz 
erg benſt zur Öffentlichen Keuntulß zu bringen, daß 
ich in meinem auf das Zweckmaͤßigſte eingerichteten 
Locale allen Gäften mit den vorzuͤglichſten Speiſen 
und Getränfen aufzuwarten bereit bin, 

Sibillenort den 27ſten Mal 1829. 

Wilhelm Petzold, am Schloſſe. 
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Mineral- Brunnen - Bekanntmachung. c 
Nachdem ich nun neuerdings von meinen ſaͤmmtlichen führenden Sorten in- und ausſäͤndiſcher Mine“ 
ral- Gesund- Brunnen 18 r Füllung erhalten habe und dle Atteste über die Schöpfung bel warmen un 
heitern Tagen zu jeder beliebigen Einſicht bereit liegen, ſo empfehle ich: 
Altwasser-Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. 
Cudowa- Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 6, 12 und 24 Fl. mit der A e 1829. 


Eger-Salzquelle -, 
Glass-Flaschen als auch Kisten 
Fachinger-Brunn in kleinen Kruͤgen. 


kalter Sprudel- und Franzens-Brunn in großen und kleinen 


ruͤgen und Hyalitl“ 


zu 20, 24, 30 bis 100 Krügen, 


Flinsberger-Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 20 und 10 Flaſchen. 


Geilnauer-Brunn in kleinen Krügen, 
Kissinger-Pantur-Brunn in großen Kruͤgen. 


’ 


Langenauer- Brunn in gr. und kl. Flaſchen, als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. 


Marienbader e, Ferdinands- und Kreuz- Brunn in gr. und kl. Krügen, als auch Hyalitt- Glass“ 
Flaschen und Kiſten zu 20, 24, 30 bis 100 Kruͤgen. f a 

Mühl- und Ober-Salzbrunn in großen Fl., als auch Kisten zu 6, 12 u. 24 Fl. 

Mühl- und Ober-Salzbrunn in kleinen Fl., als auch Kisten zu 9, 18 u. 36 Fl. 


1829. 


Pülnaer Bitterwasser in großen und kleinen Kruͤgen, als auch Kisten zu 20 Krügen. 
Pyrmonter Stahl- Brunn in großen und kleinen Bouteillen. f ; 


Reinerzer-Brunn kalte und laue 
Reinerzer- Brunn kalte und laue 


G in gr. Fl., als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. 
nelle in kl. Fl., als auch Kisten zu 16 und 32 Flaſchen. 


Saidschützer-Bitterwasser in großen und kleinen Krügen als auch Kisten zu 20 Krügen. 7 
Selter- Brunn in großen und kleinen Kruͤgen und Kisten zu 20, 24, 30 Krügen mit der deutlichen 


Jahreszahl 1829. 


Aechtes Carlsbader- und Eger- Salz in Original-Schachteln von 1/2 Pfd. Wiener Gewicht. 

Wird eine andere Quautité von Flaſchen oder Kruͤgen, 
wuͤnſcht, fo wird dieſe ſogleich gepackt und bitte um Abnahme. ; ; 
Friedrich Gustav Pohl in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 10. 
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nzeilge für Flachs ⸗ Pro ducenten. 
Aus der beſten Flachs⸗Gegend Alt⸗Preußens er⸗ 
bielten wir kuͤrzlich eine Sendung Saͤſaat, und ver⸗ 
kaufen ſolche billigſt pr. Preuß. effel. 
Breslau am 26. May 1829. 
F. E. Schreiber Sohne, Albrechtsſtr. No. 15. 


\ Anzeige. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich meine feit 
25 Jahren geführte Specerei-, Delicateſſen- und 
Taback⸗Handlung dem Kaufmann Herrn F. Frank 
uͤbergeben habe, danke allen meinen Abnehmern die 
mir in dleſem Zeitraum Ihr guͤtiges Zutrauen geſchenkt 
haben und bitte daſſelbe auf meinen Nachfolger zu 
übertragen, der ſich gewiß bemühen wird, Sie nach 
Zufriedenheit zu bedienen. Anton Barthel. 


Indem ich mich auf vorſtehende Anzelge eines ge: 
achteten Mannes beziehe, empfehle ich mich dem ge⸗ 
ehrten Publikum mit einer Auswahl ganz reeller und 
biliger Waaren, deren Güte und Preiswuͤrdigkeit 
mir das Vertrauen meiner Freunde begruͤnden wird. 

Breslau den 26ſten Mai 1829. 

40 F. Frank, Schweidniger-Straße No. 30. 


Anzeige. 
Gegen billiges Lagergeld wird uͤber den Markt 
und auch länger Woll 
- Bü 


An z e i g e. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum empfehle ich mich mit einem be⸗ 
deutenden Vorrath von vorzuͤglich guten mecha⸗ 
niſchen und mathematiſchen Inſtrumenten, ſo 
wie mit Meßlinſtrumenten aller Art, welche 
mein verſtorbener Gatte, der Reglerungs⸗ 
Mechanikus Klingert, mit aller Sorgfalt 
und Fleiß ſeloſt verfertigt hat, zu den bllligſten 
Preiſen; ich ſtehe für deren Güte und Richtig⸗ 


Breslau den 27. May 1829. 
Verwittwete Mechanikus Klingert, 
am Roßmarkt und Oberamtsbrük⸗ 
ken⸗Ecke No. 14. 2 


reer 


err 


auch Sultaner, Smirner und Kranz⸗Felgen, bei, 
gleichen Alexandriner Datteln, Tuͤrkſſche lange 2 
runde Haſelnuͤſſe, Sultan⸗Roſinen und Mandeln 


weichen Schalen, auch ganz grüne Pomeranzen offe“ 


rirt zu moͤglichſt billigen 1 - 
; N 


als die angefuͤhrte Original- Packung ge⸗ 


felt jederzeit, und bitte um geneigte Abnahme. 4 


TT 
Kr Srifd RT, Italfenſſche WS 
- . 


| r uͤ che te. a g 
Große vorzägliche ſchoͤne vollſaftige ſuͤße Maltbe“ 
fer Aepfelfinen, beſte vollſaftige Meſiner Citronen, 


kleine candirte Pommeraͤnzel und Citronat, ſo wle 


) mit der Jahreszahl 


3 


„Anzeige für Herren. 
Rn empfing eine Parthie ausgezeichnet ſchoͤne Som⸗ 
und 181975 Saſinclochs, Cassinets, Ju Beinkleldern) 
ewpfe dene Hüte, die ich zu moͤglichſt billigen Preiſen 
empfehle. Franz Karuth, f 
Breslau, Eltfabethſtraße (vormals Tuchhaus) 
No. 13. im goldnen Elephant. 
i Anzeige. 
Kun tem hohen Adel und hochzuverehrendem Publls 
als Zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mich 
beit duwelen⸗, Bljouterie⸗, Gold⸗ und Silberar⸗ 
rng bier etabllrt habe und bitte um geneigten Zus 
Bedlelnunker der Verſſcherung reeller und prompter 
ung, Carl Eduard Moritz Schmidt, 
. Schubbrücke erſtes Vlertel Nro. 68. 
3 Anzeige für Damen. 


d 
110 us wahl der bei mir fertig zu habenden Damen⸗ 
18 er als ſeidene Oberroͤcke, ſeidne Kleider, Klei⸗ 
5 Pan den neueſten Modezeugen, Hüllen und Staub⸗ 
3 welche beſonders ſehr bequem zum Reiſen 
1 bedentend vergroͤßert, zeige dieſes hlermit ers 
an und bitte um geneigte Abnahme. 
. e 27ften May 1829. 
e Wolff, Damenkleiderverfertlger, 
keuſche⸗ und Büttner⸗Straßen⸗ Ecke No. 7. zwei 


Nen Stiegen hoch. a 
euſilberne, Broncene, und acht engliſche 
erbie plattirte Waaren 2 
len f. fen ſo eben in bedeutender Auswahl und empfeb⸗ 
M 9 der Schönheit und Güte als auch des bil⸗ 
Prelſes wegen, ganz beſonders. i 
Huͤbner & Sohn, am Ringe No. 43, 


ER obnweit der Schmledebruͤcke. 

fi Anz e lg e. f 

arina dame erbletet ſich gegen billige Bedingungen 
u ert een Unterricht im Gefange und auf dem Fluͤgel 
keit des oe dabei auf Genauigfeit und Gefaͤllig⸗ 
eim Herrn Sub fen ſehen. Das Naͤhere erfaͤhrt man 
Nuſt⸗ Direktor Fa Gerhard und beim Herrn 


Zumbruͤcke No. 1). 
; Unterfommen, ge u ch. 
ale due Perſon, welche mehrere 150 Ar dem Lande 
abe 'eehfcyafterin geweſen und die beſten Zeug niſſe 
Naigweiſen bat, verfteht ſich auch in Putzwaͤſche, 
erei und andere einer Kammerfrau noͤthigen 
Nniffe, wuͤnſcht ſobald als Möglich wieder ein Un⸗ 
Gaumen. Mäperes ſagt Agent M 
Safe in 4 Jabreszeiten No. 8. 
t Ein Kut ſſcher 
| und „fosfeich ein Unterkommen finden, wenn er treu 
5 rfahren in ſeinem Geſchaͤfte if, und dafür gute 
gniffe aufzuweiſen hat. Das Naͤhere auf dem 


onert, Sand⸗ 


5 bevorſtehenden Johanni⸗Wollmarkt habe ih 


Moſevius (letzterer wohnt grüne, 


ä Offenes unter kommen. 
Eine Herrſchaft auf dem Lande ohnweit Breslau, 
braucht zu Johanni einen tuͤchtigen Wirthſchaftsbeam⸗ 


ten, einen Bedienten, der mit der Flinte umzugehen 
weiß, eine Köchin die ibre Funktion verſteht, nebſt 


einer Naͤh⸗Schlelßerin die in der Landwirthſchaft nicht 
unerfahren; faͤmmtliche Subjecte muͤſſen ſchon auf 
dem Lande gedient haben und gute Atteſte beſitzen; vom 
aten bis sten Juny können felbige ſich melden auf der 
Reuſchen⸗Straße No. 6. e 


ez ch. e 

Ein praktiſcher Brauer⸗Meiſter, der ſchon durch 
eine Reihe von Jahren mehrere Sorten ſchwere und 
leichte Biere auf Dauer und zur größten Zufriedenheit 
gebraut hat, ſucht zu Johanny d. J. ein anderweiti⸗ 
ges Unterkommen als Dienſtbrauer und bittet einen 
hohen Adel und hochzuverehrende Intereſſenten er⸗ 
gebenſt um geneigtes Zutrauen. Naͤhere Auskunft 
bierüber ertheilt gefaͤlligſt in Breslau der Kupfer⸗ 
ſchmidt⸗Aelteſte Herr Schoͤnhut am Neumarkt und 
in Schweidnitz Herr Rath Stuckart. 


Unterkommen ⸗Geſuch. 

Eine Wittwe dite eine Haus⸗ und Landwirthſchaft 
zu fuͤhren verſteht, auch im Schneidern nach dem 
Maaß und andern weiblichen Arbeiten geuͤbt iſt, mehr 
auf eine ſolide Behandlung als auf großen Gehalt 
ſieht, ſucht ein Unterkommen. Das Naͤhere Albrechts⸗ 


Straße No. 40. 3 Stiegen bei der Wittwe Sterzel. 


An e i g e. 
Von heute an wohne ich in dem Kaufmann Lo be⸗ 
ſchen Hauſe, No. 33. am Markt. i 
Breslau den 29ſten May 1829. 
Bluͤhdorn, Kreis⸗Juſtizrath. 


Meublirte Stuben zum Wollmarkt 
wetſet nach das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. . we 


Eoffee-Schanf zu vermiethen. 

Vor dem Nicolai⸗Thor, Fiſchergaſſe Nro. 11. 
im Schoͤnfeldtſchen Haufe, iſt der Coffee-Schank, 
nebſt Billard und Kegelbahn zu vermiethen, und Ter⸗ 
mino Johann zu beziehen. Die näheren Bedingun⸗ 
gen find beim Kaufmann Gruſchke, Nicolai-Straße 
No. 21. zu erfragen. 2 


Zu vermiethen. 
Albrechts-Straße No. 13 in dem ehemal. Hohen⸗ 
loheſchen Haufe, iſt die rſte Etage von 8 meublirten 
Zimmern, als Abſteige-Quartier mit Stallung und 


Wagenplatz ſogleich zu beziehen; das Nähere beim 


Eigenthuͤmer des Hauſes zu erfragen. 


Albrechts Straße No. 18. iſt der erſte Stock aus 
lecen beſtehend, zu Johanni zu vermiethen. Das 


a 


2 


* 


nnn 


Zu Johanni if Friedrich Wilhelms⸗Straße No. 76. 
der ate Stock zu vermlethen. f 


Wohnung zu vermiethen während des Wollmarkts 
Altbuͤſſerſtraße No. 61. 


—ä ——— —— —— 


e Neo. 40; Fräulein. 


nekow, Obriſt, von Neuſtadt; Hr. Du Port, Gutsbeſ., von 
Gros⸗Baudis. — In der 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
Kornſchen Buchhandlung und iſt au 
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nd 
auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


= 4 + 

Brivat-Logis: Hr. Baron v. Luttwitz, von Silmenan? 
Sr. Baron . Küttnig, von Mittelftein, beide am Ring Nn 
Hr. v. Wallhofen, von Kuſau, Schuhbrücde Nro. 13; . 
v. Wrochem Major, von Dollenzin, Ohlanuerſtraße Pro. . 
Hr. o. Schickſuß, von Mertzdorff, neue Weltgaſſe No. 28; . 
V. Dobſchücz, Genzral⸗Lieut., von Sagan, Karlsſtr. No. 2 
Hr Vaſſerſchleben, geheimer Regierungsrath,, von Rehn, 
Friedr. Wilh. Straße No. 695 Fr. Denzel, Wirthſchafte I, 
pektor, von Meffersdorff, Friedr. Wilh. Straße No. 585 . 
Heinze, Wirthſchafts⸗Juſpektor, von Gros⸗Glogau, neue We 

raße Nro. 163. Hr. Geisler, Juſtitiarius, Herr Brockm 
Wirthſchafts⸗Inſpector, beide von Ratibor und Kloſterſtaß! 
No. 10 Hr. 5. Gräve, von Gros-Ellguth, Ohlauerſtr. N. 4% 


Frau er Knietſchewsky, von Nieder-Leipe, Mathiasfiitk | 


eV 


ö t y au * T 11 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 27sten May 1829, 5 


{ Pr. Courant: 
Wechsel- Course. 


Sefttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


